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Danzig 2528, Stettin 1847. 


Nr. 82. 
Die Danziger Kriſe. 


Ein Interview mit dem zurückgetretenen 
Danziger Handelsſenator. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau'.) 


f Die Danziger Regierungskriſe trifft in eine 
Zeit, in der der Etat des Staates für dieſes Jahr einen 
Fehlbetrag von über 8 Millionen Gulden und der der 
Stadt Danzig einen ſolchen von über 3,7 Millionen Gulden 
aufweiſt. Zwar iſt vor dem Austritt der deutſchliberalen 
und ſozialdemokratiſchen Senatoren aus der Regierung noch 
ein Notetat vom Volkstag genehmigt worden, aber die Lage 
der Finauzen in Stadt und Staat läßt doch eine Sanierung, 
die durch Einſchränkung der Ausgaben und neue Steuern 
herbeigeführt werden muß, in Bälde notwendig erſcheinen. 
Chefredakteur F. A. Meyer in Danzig hatte mit 
Cinem der charakteriſtiſchſten Köpfe der zurückgetretenen 
Regierung, dem deutſchliberalen Handelsſenator Jewe— 
lo wiki eine längere Unterredung über die Lage Danzigs 
nach Ausbruch der Regierungskriſis, die in folgenden Aus- 
führungen gipfelte. : 

Frage: Sind die Ausgaben des Staates nicht ein- 


zuſchränken, um die Neubelaſtung der Bevölkerung auf ein 


Mindeſtmaß zurückzuführen? . 

5 J ew earn „Die „Ausgaben laſſen ſich nur noch 
m geringe Beträge zurückſchrauben, wenn nicht kulturell 

wichtige Intereſſen aufgegeben werden ſollen. 

Frage: Woher kommen die erheblichen 
ausgaben? : 2 — 2 

Jewelowſki: Die Mehrausgaben "find, zu einem 
erheblichen Teil durch die Wirtſchaftslage und die recht er⸗ 
heblichen Mehrausgaben für die Erwerbsloſen gegen⸗ 
über dem Etatsanſatz hervorgerufen. Zählt Danzig, doch 
heute noch über 20000 Erwerbsloſe. Hinzu 
kommen Mindereinnahmen bei der Poſt und, verurſacht 
ditrch die geringere Kaufkraft der polniſchen Republik, bei 
den Zöllen, ſowie die Verzinſung und Tilgung der ſo⸗ 
genannten Tabakmonopolanleihe, die in dieſem Etat erſt⸗ 
malig in Anſatz kam. Dieſe Lücken ſollten ausgefüllt wer⸗ 
den durch Steuern, welche die Wirtſchaftskreiſe 
ſchwer belaſteten. Wie in Deutſchland entſtand auch 
gi Danzig ein Kampf, welche Bevölkerungskreiſe die neuen 
Laſten tragen ſollten. Die Wirtſchaft lehnte jede neue Be⸗ 
laſtung ab. Sind doch in Danzig die Gewerbe- und Ein⸗ 
lommenſteuern und Gerichts⸗ und Anwaltstarife bereits 
höher als in Deutſchland. 

Frage: Und der tiefere Grund der Kriſis? 
Jewelowſki: Die Regierung ſchlug vor, die Staats⸗ 
finanzen zu ſanieren, außer durch einen Zuſchlag von 
7 Prozent zu den Endſummen der Einkommen⸗ 
ſteuer, durch eine Verdoppelung der Spiritus⸗ 
ſteuer, durch Einführung eines Skreichholzmono⸗ 
vols und, um den Kommunen, die ſich ebenfalls in Not 
befinden, eine Unterſtützung von zwei Millionen überweiſen 
zu können, durch Wiedereinführung der erſt 1928 abge— 
ſchafften Lohnſummenſteuer. Dieſe Pläne, die noch 
dadurch verſchärft wurden, daß, um eine fünfprozen⸗ 
tige Erhöhung der Friedensmiete — dieſe be⸗ 
trägt in Danzig nur 100 Prozent — für die Hausbeſitzer 
durchzuſetzen, von den Sozialdemokraten als Ausgleich die 
Einbeziehung der Läden in die Wohnungs⸗ 
bau abgabe — ſie waren bisher in Dauzig grundſätzlich 
davon befreit — mit 10 Prozent verlangt wurde. Die Wirt⸗ 
ſchaft proteſtierte nicht nur gegen die Verdoppelung der 
Spritſteuer, gegen die Einbeziehung der Läden in die Woh⸗ 
nungsbauabgabe, ſondern beſonders ſtark gegen die Wieder: 
einführung der rohen Lohnſummenſteuer. Die Liberalen 
waren trotzdem ſchließlich bereit, die Lohnſummen⸗ 
ſteu er als ausgeſprochene Notſteuer zur Behebung der 
Finanzſchwierigkeiten anzunehmen, wenn geſetzlich feſtgelegt 
würde, daß ſie automatiſch nach einem Jahre wieder zu ver⸗ 
ſchwinden habe. Dieſe klare Bindung lehnten aber die 
beiden anderen Koalitionsparteien, Zentrum und Sozial⸗ 
demokratie, ab. Da nun zu den ſtaatlichen neuen Steuern 
in der Stadt Danzig Kaual⸗ und Müllabfuhrgebühren ein⸗ 
geführt werden ſollten, die etwa 6 Prozent der Miete aus⸗ 
machen, verlangten die Liberalen die Abwälzbarkeit auf die 
Wohnungsinhaber, da ja ſonſt den Hausbeſitzern, denen eine 
Erhöhung der Miete um 5 Prozent zugebilligt werden 
ſollte, auf der andern Seite wieder 6 Prozent abgezogen 
worden wären. Die Sozialdemokratie aber wollte dieſe Ge⸗ 
bühren auf den Hausbeſitzer abwälzen. Eine Einigung 
wurde trotz wochenlanger Verhandlungen nicht erreicht. Die 
Liberalen als Wirtſchaftspartei konnten ſich in ihren ge⸗ 
wichtigen Bedenken nicht überſtimmen laſſen und kündigten 
die Koalition. Die Regierungskriſe kann ſich bei längerer 
Dauer leicht zu einer Staatskriſe auswirken. Da die 
Wirtſchaft Trägerin der Staatseinnahmen iſt, hat ſie An⸗ 
ſpruch auf Schonung. 

Frage: Wie wird ſich eine neue Regierung vor⸗ 
ausſichtlich zuſammeuſetzen? c 5 
Jewelowſki: Das läßt ſich zur Stunde noch nicht 
überſehen. Vielleicht einigen ſich die bisherigen Par- 
de den auf ein neues Programm unter Hinzuziehung der 
tationa Iliberalen, die ſehr wertvoll wäre. Die 
andere Möglichkeit iſt eine Regierung aller bür⸗ 
gerlichen Parteien. 1 

Frage: Wie kann die Finanzkriſe überwunden 
werden? 


Mehr⸗ 


* 


Jewelowſki: Nur durch Bewilligung aller vorge- 
ſchlagenen Steuern, mit Ausnahme der Belaſtung der 
Läden und der Lohnſummenſtener. Statt letzterer wäre 
vielleicht daran zu denken, den ſechsprozentigen Zu⸗ 
ſchlag zu den Bea mtengehältern fallen zu laſſen, 
da die Indexziffern in Danzig, die den Zuſchlag ſeinerzeit 
hervorgerufen haben, inzwiſchen um etwa 8 Prozent ge— 
fallen ſind. Ferner durch Streichungen aller Art. 

Frage: Das wäre eine Löſung für den Augenblick. 
Aber iſt es eine für die Dauer, Herr Senator? 

Jewelowſki:, Dazu iſt die völlige Ungeſtal⸗ 
tung der Verwaltung notwendig. Die geſamten 


Danziger Beamten werden nicht unweſentlich höher beſoldet 


als die gleichen Beamtengruppen im Reich. Das von der 
Regierung veranlaßte neue Danziger Beamten-Beſoldungs⸗ 
geſetz, das dem deutſchen und dem preußiſchen Beſoldungs⸗ 
geſetz angepaßt iſt, wird ſich erſt nach langen Jahren aus- 
wirken, da die bei Einführung des Geſetzes im vorigen 
Jahre bereits ſeſt angeſtellten Beamte r 
rührt bleiben. Dieſe Mehrbela ſtung Danzigs 
gegenüber dem Reich macht in der Stadt und Staat etwa 
dreieinhalb Millionen Gulden jährlich für uns 
aus. Dieſe Mehrſumme kann von einem ſo kleinen Staats- 
weſen mit ſo vielen ſtaatlichen Aufgaben bei allem Wohl⸗ 
wollen gegenüber der Beamtenſchaft auf die Dauer beim 
beſten Willen nicht getragen werden. Dieſe Meinung wird 
auch in alt eingeſeſſenen Beamtenkreiſen völlig geteilt. Die 
bisherigen perſönlichen Ausgaben Danzigs mit etwa 53 Pro⸗ 
zent aller Ausgaben ſtellen auf die Dauer für jedes Staats⸗ 
weſen eine Unmöglichkeit dar, ſollen nicht wichtige öfſent⸗ 
liche Aufgaben vernachläſſigt werden. Die Danziger 
Wirtſchaft verlangt mit Recht im Intereſſe ihrer Wett⸗ 


bewerbsfähigkeit eine Entlaſtung vom Steuerdruck; denn ſie 
in Polen die 


Löhne ſehr viel niedriger ſind als in Danzig, weil 


arbeitet ſchon dadurch erſchwert, daß 
das Lebensniveau des polniſchen Arbeiters geringer iſt als 
das des Danziger Arbeiters. 

Frage: Zum Schluß nsch eine Frage. 
mit der Danziger Außenpolitik? 

Jewelowſki: Unſere Erwartungen bezüglich 
einer wirtſchaftlichen und politiſchen Verſtän digung 
mit Polen haben ſich leider nur in mäßigen 
Grenzen erfüllt. — Der gerade jetzt unternommene Ber- 
ſuch einer Generalbereinigung aller Meinungsverſchieden⸗ 
heiten iſt durch die Regierungskriſe unterbrochen, wenn nicht 
gefährdet. Bei aller Würdigung der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
lage im Reich muß ich aber auch jagen: Auch von Deutſch⸗ 
land hat die Danziger Wirtſchaft in ihrem ſchweren Exiſtenz⸗ 
kampf nicht die Unterſtützung durch Aufträge erhalten, die 
ſie erhoffte. 


Wie ſteht es 


* 


gtaatliche Fürsorge für die Auslandspolen. 
Ein Rundſchreiben des Außenminiſters Zaleſti⸗ 


Warſchau, 7. April. (PAT) Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zo leſki hat an die ausländiſchen diplomatiſchen 
Vertretungen ein Rundſchreiben folgenden Inhalts 
gerichtet: 4 i g 

„Nachdem der Sejm den Antrag des Senats auf Er⸗ 
höhung der im Teil V Paragraph 11 des Staatshaushalts 
vorgeſehenen Fonds um 2 Millionen Ztoiy, die ſpeziell für 
die kulturelle Fürſorge der Auslandspolen 
beſtimmt waren, abgelehnt hatte, ſo daß dieſe Fonds im 
Vergleich zum Vorjahre eine Verringerung um 20 Prozent 
erfahren haben, bitte ich die Leiter der Auslandsvertretun⸗ 
gen, in demſelben Verhältnis ſämtliche Ausgaben zu ver⸗ 
ringern, die aus dieſem Teil des Staatshaushalts gemacht 
wurden. . 1 

Ich bitte jedoch, die durch die oben erwähnten Streichun⸗ 
gen am Budget bedingten. Erſparniſſe in der Weiſe zu 
machen, daß davon am wenigſten das Schulweſen und 
die Seelſorge betroffen werden. Notgedrungen wird 
die in dieſem Jahre geplante Eröffnung neuer Kultur⸗ 
zentren und Volksheime nicht vorgenommen, keine 
Hilfe für Sportzwecke uſw. erteilt werden können. Um die 
unumgänglichſten im Zuſammenhange mit den Bedürfniſſen 
unſerer Landsleute im Ausland ſtehenden Ausgaben zu 
decken, beabſichtige ich! für kulturelle Zwecke einen Teil 
des mir zuerkannten Repräſentationsfonds zur Verfügung 
zu ſtellen. T Auguſt Zaleſki.“ 


Zalejti im Belvedere. 


Warſchan, 7. April. (PAT) Am Sonnabend wurde 
Miniſter Zaleſti im Belvedere vom Marſchall Pil- 
ſudſki zu einer Audienz empfangen. 


Benizelos kommt nach Warſchau? 
Wien, 5. April. (PAT.) Die „Neue Freie Preſſe“ mel⸗ 
det aus Athen, daß der griechiſche Miniſterpräſident Veni⸗ 


zelos in nächſter Zeit wahrſcheinlich nach Wien und nach 


Warſchau reifen werde. Er wünſche mit den Vertretern 
der Sſterreichiſchen und der Polniſchen Regierung zuſam⸗ 
menzukommen, da er während ſeiner letzten Rundreiſe in 
Europa weder Wien noch Warſchau beſucht hat. 


— 


n alle davon unbe⸗ 


Abgeordneten 


Informationen: 


Bromberg, Dienstag den S. April 100. . Jahrg. 


Warſchau, 7. April. Die politiſche Kommiſſion der ſechs 
Parteien des Zentrums und der Linken, mit der PPS an 
der Spitze, haben am Sonnabend einen Aufruf veröffent⸗ 
licht, in dem einleitend der Verlauf des Kampfes zwiſchen 
der Sejmmehrheit und dem Marſchall P itjudjfi De 
ſchrieben wird. Der Wortlaut des Aufruſes it in unge⸗ 
mein ſcharſen Worten gehalten und wiederholt die Beſchul⸗ 
digungen an die Adreſſe der Nach⸗Mai⸗ Regierungen wegen 
rechtswidriger Han dlungen, die bereits im Sejm 
des öfteren erhoben wurden. Weiter wird der Regierung 
der Vorwurf gemacht, daß ſie den Sejm gegen den Willen 
ſeiner Mehrheit terroriſiere, öffentliche Gelder verſchleudere 
und das Finanzgeſetz außer acht laſſe. 5 RE 

In der Ernennung der Regierung des Oberſten Star 
welk erblickt der Aufruf eine, öffentliche Kampf- 
anſage gegen den Sejm im beſonderen und den. Par⸗ 
lamentarismus im allgemeinen. Als erſtes Ziel, wird die 
Wiederherſtellung 


mit dem Erſuchen, den Sejm aufzulöſen und Neu⸗ 
wahlen auszuſchreiben, um der öffentlichen Mei⸗ 
nung die Möglichkeit zu geben, ſich über die Regierungs⸗ 
form in Polen auszuſprechen. a; 


Vorbereitungen des Nenierungstinbs 
zu den Parlamentswahlen. the 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchan, 7. April. Die dem BB-Klub angehörenden 
haben die Weiſung erhalten, ſich in ihre 
Wahltkreiſe zu begeben, um im Hinblick auf die eventuellen 


Wahlen die Stimmungen der Bevölkerung zu ſtudieren. 


Im Zuſammenhange mit dieſen Inſpektionsreiſen der 
BB⸗Parlamentarier, entwickelt jetzt das Generalſekretariat 
des BB.⸗Blocks unter Leitung des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Switalſki und des Oberſten Sciezyüfki 


(des Direktors der Agentur „Iſtra“) eine ſebhr intenſine 


Tätigkeit. So hät das Generaljefretariat Formulare aus⸗ 
gefertigt, die die Abgeordneten nach ihrer Rückkehr von den 
Inſpektionsreiſen auszufüllen haben. Die Formulare be⸗ 
treffen ſtaltgeſundene Verſammlungen und enthalten Rubrf⸗ 
ken mit folgenden Fragen: Wer ſprach in der Verſamm⸗ 
lung? Wovon ſprach er? Wie groß war die Anzahl der 
Anweſenden und wie war deren Verhalten? Wie lautete 
der Text der Reſolution? Wie wurde fie aufgenommen? 
Welche Stimmung herrſchte in der Verſamm⸗ 
lung? 8 


Das Generalſekretariat des BB-Klubs plant eine Reihe: 


Unternehmungen zu Informations- und Propagandazwecken. 
Nach zwei Wochen ſoll eine Tagung der geſamten 
Sanierungspreſſe zur Beſprechung und Feſtlegung 
einer einheitlichen Taktik für den Wahlkampf und eine 
Tagung der Bezirksratsvorſitzenden, die dem 
BB⸗Block naheſtehen, ſtattfinden. 


der politiſche Tag des Herrn Slamefl. 


Warſchau, 7. April. Am Sonnabend wurde Miniſter⸗ 
präſident. Slawek im Schloß vom Präſidenten der 
Republik zu einer Konferenz empfangen, die 1% Stun; 
den dauerte. Die Unterredung hatte einen vertraulichen 
Charakter, offizielle Mitteilungen ſind darüber an die Preſſe 
nicht gelangt. 5 

Im Zuſammenhange mit dieſer Konferenz veröffentlicht 
der „Wieczör Warſzawſki“, ein Oppoſitionsblatt, folgende 
Die einen behaupten, daß ſich Oberſt 
Slawek mit dem Staatspräſidenten über die Umbildung 
des Kabinetts unterhalten habe, andere wiederum 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß die Konferenz der eventl. 
Auflöſung des Seim gegolten habe. 5 

An demſelben Tage empfing Miniſterpräſident Slawek 

mehrere hervorragende Perſönlichkeiten, und zwar den 
gräſes des Oberſten Verwaltungsgerichts Dr. Rozicki, 
den Direktor des Fonds für nationale Kultur Dr. Michal⸗ 
ſ ki, den Präſes der Bank Polſki Dr. W. roblewſki fo: 
wie den Finanzberater Charles Dewey. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen hat beſonders die letzte Konferenz eine große 
Seuſation hervorgerufen. „ 


Oberſt Schätzel — Kabinettschef des Präſidiums 
une des Miniſterrates. ö 

Warſchau, 7. April. (Eigene Meldung.) Am Sonnabend 

iſt der Botſchaftsrat der polniſchen Botſchaſt in Paris, be⸗ 

vollmächtigter 

Chef der 2. Abteilung des Generalſtabes) in Warſchau ein⸗ 

getroffen. Oberſt Schätzel iſt für den Poſten des Kabi⸗ 


nettschefs des Miniſterratspräſidiums aus⸗ 


erſehen. 
* 


Abreiſe des Geſandten Knoll nach Berlin. — 
Warſchau, 7. April. (Eigene Meldung.) Der polniſche 
Geſandte beider Deutſchen Reichsregierung, bevollmächtigten 


Miniſter Knoll, der letztens längere Zeit in Warſchau 
geweilt hatte, iſt nach Berlin zurückgekehrt. 


ö des Rechts, aufgeſtellt, und 
zum Schluß wendet ſich der Aufruf an den Staatspräfidenfen 


Miniſter Oberſt Schätzel bder geweſene 


4 
1 


Neue Wege der deutſchen Politik. 
8 Das Kabinett Brüning. 
(Berliner Brief der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Die Reichsregierung Brüning iſt unter durchaus unge— 
wöhnlichen Umſtänden zuſtandegekommen und ſtellt ſchon 
ihrem Urſprung nach etwas Neues dar. 5 
Das Kabinett Müller war nach wochenlangem, 
beide Parteien ſchwer belaſtendem Ringen zwiſchen Deut⸗ 
ſcher Volkspartei und Sozialdemokratie von den ſozia⸗ 
liſtiſchen Gewerkſchaſten genau in der Minute 
geſtürzt worden, da die Volkspartei nachgiebig geworden 
war. Eine brauchbare Wahlparole für die Sozialdemokratie 
war alſo nicht vorhanden. Dem Zentrum war es zwar 
nicht gelungen, die Sozialdemokratie zur innerpolitiſchen 
Veranwortung für „ihre“ (von den volksparteilichen Nach⸗ 
folgern Streſemanns gezeichnete) Außenpolitik zu zwingen; 
poblz aber hatte es das Mögliche aus der unſeligen Situa⸗ 
on herausgeholt und ſich als den Vermittler zwiſchen der 
zu überwindenden Ver gangenheit, die mit den 
Haager Verhandlungen, ſowie mit dem völlig ſchiefen in: 
neren Kampf um die Noung⸗Geſetze abgeſchloſſen it, und 
er gufe nft ſtärkerer Staatsautorität eingeſchaltet. 
Daß die Autorität des Reichs präſidenten dabei fo 
ſtark unmittelbar eingeſetzt wurde, gibt dieſer Regierung 
einen ſo weſentlichen Rückhalt und einen ſo gewaltigen, die 
politiſche Phantaſie der Nation erregenden Hintergrund, 
daß unvergleichliche Trümpfe in der Hand des erſt 45jäh⸗ 
rigen Zentrumsführers Brünin a vereinigt find. 
Trotzdem begann bei der Regierungsbildung Frak⸗ 
tionsarithmetik wieder ihre Rolle zu ſpielen. Es 
wurde zwar im Sinne des Reichspräſidenten mit Einzel⸗ 
perſönlichkeiten verhandelt, aber nicht ohne daß bei ihrer 
7 Einſchätzung die Fraktionsſtimmen, die fie ſtellen konnten, 
nach alter Weiſe gezählt wurden. Hatte man ſich einmal 
auf dieſen Boden begeben, dann ſtand man freilich der Tat- 
ſache gegenüber, daß dank der politiſchen Exiſtenz von 
Hugenberg eine Regierung mit einer „Rechten“ nicht zu 
billigen war, einfach deshalb, weil es zu dieſer in der Volks⸗ 
konſervativen Vereinigung und den Chriſtlichſozialen An⸗ 
ſätze gibt. und fo waren Parteien der Mitte mit unver- 
meidlichen Preſtigewünſchen zu berückſichtigen. Ein Kabi⸗ 
ö nett war das Ergebnis, das bis auf vier neue Perſönlich— 
keiten dem alten Kabinett gleich iſt. Und ſo hat dieſes Ka— 
binett zwei Geſichter: eines iſt jener Vergangen— 
0 heit zugewandt (die ja auch einſtweilen in Preußen noch 
0 feſt „verankert“ bleibt), eines jenen Zuku nfts gedanken, 
55 die im Programm des Reichspräſidenten autoritativen Aus- 
druck gefunden haben und die, wenn ein völlig gleichartiges 
| Kabinett möglich geweſen wäre, der Nation ganz anders, 
| viel wirkſamer vor Augen getreten wäre. 

Andererſeits iſt es ohne Zweifel ein gewaltiger Vor— 
teil, wenn der übergang von jener Vergangenheit zwiſchen 
Verſailles und Young⸗Plan zu einer alle Kräfte in natio⸗ 
naler Selbſthilfe zuſammenfaſſenden Zukunft völlig orga— 
niſch und ohne äußeren Bruch vor ſich geht. In der 
10 Tat iſt ja die Wandlung in den Tiefen der Nation vorbe— 
5 reitet, die Abkehr von den bisherigen Parteimethoden all— 

gemein, das Bedürfnis nach einer klaren und von hemmen⸗ 
den Rückblicken freien Erfaſſung der Nachkriegsaufgaben in 
Ä 9 Kreiſen lebendig. Die Regierungserklärung 

hat das Weſentliche und Neue der Lage jo knapp und wirk⸗ 
ſam herausgehoben, als es gegenüber dem Reichstag über⸗ 
H haupt möglich war. „Die neue Regierung wird Deutſch⸗ 
* lands Lebensintereſſen in organiſcher Weiterentwickelung 


Krk der bisherigen Außenpolitik aktiv vertreten. Nationales 
W Selbſtbewußtſein, Vertrauen in die innere 
8 Kraft des Volkes ſind die Grundlagen ebenſo wie die 
en Erkenntnis, daß der Wiederaufſtieg Deutſchlands nur in 


trredlichem Zuſammen wirken mit allen Völ⸗ 
kern erreichbar iſt.“ Das aber bleibt nicht allgemeines Pro⸗ 
gramm, ſondern es wird, auf die Aufgaben ſofort angewen— 
det, die ſchnellſtes Eingreifen erfordern; auf die „Stützung 
und Wiederbelebung der ländlichen Wirtſchaft“ und auf 
eine „durchgreiſende und umfaſſende Oſt⸗ 
hilfe“. Dieſe klar umſchriebenen Sachaufgaben ſind, ſo⸗ 
bald die Finanzreform erledigt iſt, der Eckpfeiler der 
Regierungsarbeit. An ihnen muß es ſich erweiſen, daß die 
neugeweckten und der Mitarbeit am Staat gewonnenen 
Kräfte ſtark genug ſind, jetzt ſchon das Tor in eine neue 
politiſche Zukunft zu öffnen. Dem Staat werden damit 
Aufgaben zugewieſen, die er nicht ohne ſtärkſte innere 
Autorität gegenüber den Wirtſchaftsmächten von oben und 
unten löſen kann, an denen ſich aber auch zugleich die 


a Staatsautorität kräftigt Politik bekommt einen 

\ i 1 t. neuen 
Rh ‚Sinn, praftijch und ideell. Jenen Sinn, um deſſen Heraus⸗ 
1 arbeitung und Durchſetzung ſeit zehn Jahren ſich die beſten 


Kräfte der Nation bemühen. Dieſer Sinn wird i abi 
f 5 2 wird im Kabi⸗ 
nett durch Schiele und Trevir anus am deutlichſten 
dargeſtellt, durch einen Miniſter, der keine Fraktion an⸗ 
gehört und einen anderen, der Führer der neuen, die Um⸗ 


Gruppe iſt. 


iſt der Geiſt, der aus der Regierungserklärun 

ſpricht: nationaler Wille ohne Pöraſe e 
endlich einmal, an führender Stelle vernommen. Die 
Phraſe iſt immer der Ausdruck von Schwäche des Gedankens 
und Glaubens. Von der pazifiſtiſchen wie von der reaktio⸗ 
nären Phraſe, von einer „Linken“ wie von einer Rechten“ 
ohne Glauben haben wir in dieſen zehn Jahren genug ge⸗ 
9 ae Auch von jener zuniſchen Routine, die bei 
— ” er Macht Befindlichen ſich bald einzuſtellen pflegt. 
. 5 5 5 Glaube nicht nur an ſich ſelbſt, ſondern an 
1 N AA Schutz iſt notwendig, um ſich allen 
7 ſchaſtlich ; hängigkeiten entgegenzuſtellen, die ein „wirt⸗ 
pr geſundes, ein. politisch freies und gleichberech⸗ 

t u Ter iſchlaud nicht wachſen laſſen wollen. 
at der nächſten Jahre heißt: Dienſt und 


Opfer. Sie wird wenig X 
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des haben. Wertvollſte e . e 
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der ſieht keinen anderen Weg als den fön den 5 
6 einzuſchlagen beginnt. N Ber ee 
Andere Regierungen konnten ihre Leb 
Parteikonſtellationen, außen⸗ und mnenpolifiſcher Tat⸗ 
ſachenmechanik abmeſſen. Das Kabinett Brüning iſt uns 
abhängiger von derlei als alle ſeine Vorgänger. Seine 
Lebensdauer und Wirkſamkeit wird davon abhängen, in 
welchem Maße es den Lebensgeſetzen treu du bleiben ver⸗ 


auer nach 


geſtaltung des Parteiweſens fordernden Volkskonſervativen 


Wichtiger aber als alle programmatiſchen Einzelheiten 


mag, nach denen es angetreten iſt: jenen geiſtigen und poli⸗ 
tiſchen Antrieben und Urſprüngen, denen das Neue in ihm 
ſein Entſtehen und ſeine Geltung verdankt. Je mehr alſo 
Hindenburgs Programm und der in der Nation 
lebendige Wille zur Bildung einer neuen Staatsautorität 
im Vordergrunde bleibt, deſto mehr führt auch der Weg 
des neuen Kabinetts über die nächſten Aufgaben und alle 
parlamentariſchen Möglichkeiten hinaus. U. 
** 


Das Finanzprogramm des Kabinetts Brüning 


Die Entſcheidung ſoll am Dienstag im Reichstag 
geſucht werden. 


Berlin, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) Am Mon⸗ 
tag nachmittag findet eine Sitzung des Reichs kabinetts 
ſtatt, in der zu dem Ergebnis der bisherigen Beratungen 
mit den Finanzſachverſtändigen der Regierungsparteien 
über das Finanzprogramm Stellung genommen 
werden ſoll. 

Auf der Dienstag-⸗Tagesordnung des Reichstages 
ſtehen bereits die Beratungen über das Finanzprogramm. 
In parlamentariſchen Kreiſen wird aus dieſer Tatſache ge— 
ſchloſſen, daß, falls bis zum Montag abend keine Löſung 
gefunden ſein ſollte, die Entſcheidung am Dienstag im 
Reichstag ſelbſt geſucht wird. 


der „Popolo di Noma“ 
begrüßt das Kabinett Brüning. 


Rom, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Unter der 
Überſchrift „Glückwünſche“ befaßt ſich der vatikaniſche 
„Popolo di Roma“ ausführlich mit dem Vertrauensvotum 
des Reichstages für die deutſche Reichsregierung. „Man 
wiſſe nicht, wie lange das Kabinett Brüning leben werde“, 
erklärt das Blatt, „zunächſt aber habe es die erſte Schlacht 
gewonnen. Wenn die Haltung der deutſchen Natklonaliſten 
nicht durch palamentariſche Berechnungen ſondern wirklich 
durch das Agrarprogramm der Regierung beſtimmt worden 
ſei, ſo hätten die deutſchen Nationaliſten vor der Welt ein 
genügendes Verſtändnis für die dringendſten Probleme be— 
wieſen, die auf der Politik des Landes laſteten. Wenn Deutſch⸗ 
land feine Aufgabe in der Welt ſchnell wieder aufnehmen 
wolle, ſo müſſe es ſeine Wirtſchaft wieder aufbauen und 
feine alten moraliſchen Grundſätze wieder aufnehmen, aus 
deren feine Macht entſprungen ſei. Brünings Vorgänger 
hatten eine alte Lehre vergeſſen, daß nämlich eine Blüte, die 
nur der Induſtrie entſpringe, nur eine Scheinblüte ſei. 
Wenn ein Volk das Gebäude ſeines Reichtums feſt auf⸗ 
bauen wolle ſo müſſe es zuerſt die in der Erde enthaltenen 
Kräfte ausnutzen. Es müſſe die Landwirtſchaft zur 
Grundlage ſeines Fortſchritts machen. Wenn 
der Sozialismus Deutſchlands noch einige Jahre das 
Steuer der Regierung in der Hand behalten hätte, ſo hätte 
er die deutſche Kraft derart geſchwächt, daß es keine Hoff— 
nung auf Wiedergeburt mehr gegeben hätte.“ 

Das Blatt wünſcht dem deutſchen Volk zum Schluß auf 
das lebhafteſte, daß das Eingreifen Brünings noch recht— 
zeitig kommt. 


Der Rüſtungsapaoſtel läßt andere Leute 
| abrüſten! 5 
Der in Frankreich beliebte Noung⸗Plan. — Abſtimmung 
im Senat 284 gegen 8! 


Der Pariſer Senat begann am Sonnabend vor mäßig 
beſetztem Haufe mit der Beratung des Geſetzentwurfes zur 
Ratifizierung der Haager Abkommen. Auf 
der Regierungsbank bemerkte man den Miniſterpräſidenten 
Tardieu, ſowie den Finanzminiſter Reynaud. 

Als erſter Redner legte der Berichterſtatter der Finanz⸗ 
kommiſſion Charles Dumont das techniſche Räderwerk 
des Neuen Planes dar. Er begann mit der Feſtſtellung, 
daß der Verſailler Vertrag nach wie vor das oberſte Geſetz 
für das europäiſche Statut bleibe. Die Finanzkommiſſion 
des Senats habe einſtimmig die Ratifizierung der 
Haager Abkommen empfohlen. Jede Ablehnung der 
Ratifizierung ſei heute eine Unmöglichkeit und bedeute nicht 
nur für die internationale Lage eine gefährliche Beunrubi- 
gung, ſondern für den franzöſiſchen Stuerzahler 
auch eine Mehrbelaſtung von 2400 Millionen 
jährlich. Der Redner erinnert an den Dawes- Plan, 
der ſeiner ganzen Natur nach nur ein Provpiſorium ge⸗ 
weſen ſei. 

Ihm folgte der Berichterſtatter der außergewöhnlichen 
Kommiſſion, Berenger, der die diplomatiſche Seite des 
neuen Planes beleuchtete und ebenfalls die Ratifizierung 
forderte, a NS: - 

In der Nachmittagsſitzung ergriff u. a. auch Tardien 
das Wort. Was die Beſetzung anbetreſſe, jo möge man 
ſich erinnern, daß 1919 die franzöſiſchen Militärbehörden 
geſagt hätten: das ganze linke Rheinufer oder nichts. Jetzt 
wolle man nur die dritte Zone räumen. Die Rän⸗ 
mung ſei für den 30. Junk verſprochen. Seit dieſem Ver⸗ 
ſprechen hätten ſich gewiſſe politiſche Exeigniſſe in Deutſch⸗ 
land wie in Frankreich vollzogen. über die Räumung gebe 
N: Mißverſtändnis zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich. 1 ** 
Die Truppen würden in der 3. Rheinlaudzone ver⸗ 
bleiben, bis die Ratifizierung des Houng⸗Plans erfolgt jet, 
die Internationale Zahlungsbank funktioniere und dieſer 
Bauk die Schuldverſchreibnugen Deutſchlands übermittelt 
worden ſeien. Sobald das letzte geſchehen ſei, beginne die 
Räumung und werde alsdann ſo raſch wie möglich durch⸗ 
geführt werden, denn es beſtehe kein Intereſſe daran, eine 
derartige Situation zu verlängern. 

Bevor aber die Räumung beginne, müſſe Deutſchland 
die vollkommene Schleifung (demantellement) ſämtlicher 
Verteidigungswerke durchführen. Deutſchland müſſe das 
reſtlos tun und nicht nur eine ſcheinbare Schleifung vor⸗ 
nehmen. In drei Tagen werde Deutſchland eine Note in 
dieſem Sinne überreicht werden. 5 

Die Feſtſtellungskommiſſion ſei die Kom⸗ 
miſſion, die im Locarnoverkrage vorgeſehen ſei. Durch dieſe 
Kommiſſion und den Art. 213 des Verſailler Vertrages 
ſeien alle Rechte Frankreichs gewahrt, aber an 
die Stelle der Zwangsgarantien trete auf Grund des 
Noung⸗Planes eine Garantie, die aufgebaut ſei auf den 
Jutereſſen Deutſchlands. Der Poung⸗Plan bringe den 
einzig möglichen Erſatz für die Aufgabe der Rheinlaud⸗ 
beſetzung. Im übrigen müſſe man auch die Rückkehr von 
Elfaß⸗Lothringen und die Befreiung von Ma⸗ 
rokko und die Kolonialmandate in Rechnung ſtellen. 


ins 
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Frankreich ſei gezwungen geweſen, mit ſeinen Alliierten 
gemeinſam den Frieden zu ſchließen. Ohne dieſe Alliierten 
hätte Frankreich den Krieg nicht gewonnen. Heute, zehn 
Jahre nach Kriegsſchluß, könne mau zu einem Zuſtande des 
Gleichgewichts gelangen. Man müſſe etwas Neues unter⸗ 
nehmen. Seit dem Kriege ſuche man den Frieden durch 
ein anderes Syſtem als das der Alliancen zu ſichern: durch 
das Syſtem des Völkerbundes, das Briand jetzt in London 
in einem ſchönen Kampfe klarer zu geſtalten verſuche. E 

Der Senat nahm ſchließlich die Ratifizierung des 
Noung⸗ Planes mit 284 gegen 8 Stimmen an. 


Berliner amtliche Auffaſſung zur Rede Tardieus. 

Berlin, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Berliner amtlichen Kreiſen iſt man nicht geneigt, den auf⸗ 
ſehenerregenden Außerungen Tardieus hinſichtlich der 
deutſchen Abrüſtung und der Räumungsfriſten beſondere 
Bedeutung beizumeſſen. Eine telephoniſche Rückfrage bei 
der zuſtändigen deutſchen Stelle in Paris habe ergeben, daß 
die Außerungen Tardieus in der Hitze der Aus⸗ 
ſprache auf dringende Anfragen verſchiedener Senats⸗ 
mitglieder gefallen ſeien. Aus dem Verlauf der Ausſprache 
in der Kammer habe man jedenfalls nicht den Eindruck 
gewinnen können, als ob eine neue Entwaffnungs⸗ 
aktion gegen Deutſchland geplant ſei. Vielmehr handelt 
es ſich bei den Feſtſtellungen Tardieus lediglich um eine 
weniger wichtige Angelegenheit, die in Berlin längſt be⸗ 
launt ſei und der nur formale Bedeutung zukomme. 
Tardieu habe eine Beſchleunigung der Arbeiten bei der 
Schleifung von Feſtungsanlagen und der Beſeitigung von 
Berladerampen gefordert und mitgeteilt, daß in den näch⸗ 
ſten Tagen eine entſprechende Note an die Reichsregierung 
abgehen werde. Von einer derartigen Note iſt an amt» 
licher Stelle in Berlin vorläufig noch nichts be⸗ 
kannt. ; 3 

Trotzdem wird man die, wenn auch erzwungene Auße⸗ 
rung Tardieus, ſowie die bevorſtehende Note als einen Aus⸗ 
druck des ſranzöſiſchen politiſchen Willens zu werten haben, 
trotz Locarno, trotz des Kellogg⸗Paktes und trotz der Haager 
Vereinbarungen, das deutſche Reichsgebiet auch nach der 
Aufhebung der Beſetzung als ein Land mittleren 
Rechtes weiterhin gelten zu laſſen. 


Neuer Aufſtand in Georgien. 


Moskau, 7. April. Im Zuſammenhange mit der bru⸗ 
talen Durchführung der Kollektivierung von bäuerlichen 
Wirtſchaften durch Agenten Stalins iſt in den traus⸗ 
kaukaſiſchen, gruſiniſchen und tatariſchen Bezirken ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, der einen immer größeren Umfang 
annimmt. Die kommuniſtiſchen Beamten, welche die 
Kollektivierung vornehmen wollten, ſtießen auf den ent⸗ 
ſchiedenen Widerſtand der bewaffneten Bevölkerung. Es 
wurde ſchließlich Militär zu Hilfe gerufen. Zwiſchen den 
Roten Truppen und den Tataren kam es in der 
Nähe des Dorfes Karaſachkal bei der Mündung des 
Fluſſes Kura zu einem blutigen Kampf. Der Kom⸗ 
mandeur der Roten Miliz des Kreiſes Karaſachkal, 
Hatſchan, ging mit einem Teil ſeiner Truppen zu den 
Aufſtändiſchen über und verſorgte fie mit Maſchinen⸗ 
gewehren, Karabinern und Munition. Die Roten Truppen 
mußten ſich mit Verluſten hinter den Fluß Kura zurück- 
ziehen. In Kedabek wurde ein ſowjetruſſiſcher Agent, 
der die Kollektivierung Wee wollte, gevierteilt. 


Antiſemitiſcher Terror in Rußland. 


Moskau, 6. April. Die Sowjetregierung verurteilte 
zur Verbannung auf die Solowjeſcher Inſeln 
den Petersburger Oberrabbiner Lazarew, den Präſes 
der jüdiſchen Gemeinde in Petersburg Jaſnogrodzki, 
den 20jährigen Sohn des Rabbiners Lazarew, ſowie 
vier Lehrer jüdiſcher Schulen. Die Verbannten ſtanden 
unter der Anklage, eine religiöſe Propaganda 
unter der jüdiſchen Bevölkerung in der Sowjetunion ge⸗ 
trieben zu haben. 


Republik Polen. 


Demiſſion des Generaldirektors der Staatslotterie. 

Warſchau, 7. April. (Eigene Meldung.) Wie „Kurjer 
Poranny“ erfährt, iſt der Generaldirektor der polniſchen 
Staatslotterie Dr. W. Czechowiez plötzlich ſeiner 
Stellung enthoben worden. Der Grund der plötz⸗ 
lichen Demiſſion iſt unbekannt. Eine amtliche Beſtätigung 
dieſer Nachricht fehlt noch. f 


Das Urteil gegen den bolſchewiſtiſchen Henker. 

Warſchau, 7. April. In dem Prozeß gegen den che: 
maligen bolſchewiſtiſchen Kommiſſar für polniſche Fragen 
in Petersburg und Mitglied der für Polen in Minsk im 
Jahre 1920 gebildeten bolſchewiſtiſchen Regierung Kazimierz 
Cichowſki wurde am Sonnabend das Urteil gefällt. 
Cichowſki, der nach der Ausſage eines Zeugen einer der 
grauſamſten bolſchewuſtiſchen Kommiſſare war, und beſon⸗ 
ders zahlreiche polen hatte hinrichten laſſen, 
wurde wegen ſtaats feindlicher Umtriebe, die er 
ſich in Polen hatte zu Schulden kommen laſſen, wurde zu 
acht Jah ren Zuchthaus verurteilt. Auf dieſelbe Strafe 
wurde gegen feinen Komplizen Mieczyſlaw Bernſtein 
alias Stefan Borkowſki erkannt. 


ꝰ—ò•uaœ—E—ẽ—́— ́— — —— —U Tm — 


deutſches Frachtflugzeung in England 
aAhgeſtürzt. 


London, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das am 
Montag früh von Croyden nach Berlin aufgeſtiegene deutſche 
Frachtflugzeug D 1649 iſt bei Linpsfield Common in der 
Grafſchaft Surrey in Flammen aufgegangen und 
abgeſtürzt. Der Führer und der Mechaniker wurden 
getötet. Der größte Teil der Ladung iſt zerſtört worden. 
Der. Flugplatz von Croyden wurde ſofort von dem Unglück 
verſtändigt. Der Name des Führers iſt Weſſel, der des 
Mechanikers Guſtav Connert. Eine Unterſuchung über 
die Urſache des Unglücks iſt im Gange. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 8. April 1930. 


Nr. 82. 
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Pommerellen. 


7. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Submiſſion. Der Magiſtrat ſchreibt die Lieferung 
von Lebensmitteln für die Abteilung IV pro 1930/31 aus. 
Offerten mit der Aufſchrift „Oferta na doſtawe zywnoscio⸗ 
wych“ ſind bis zum 20. d. M. in verſiegelten Umſchlägen 
im Rathaus, Zimmer 112, einzureichen. Dort werden auch 
die nötigen Auskünfte erteilt und gegen eine Gebühr von 
5 Zloty Offertenformulare abgegeben. Die Bewerbungen 
lomie die Offertenunterlagen dürfen lediglich auf den im 
Magiſtrat erhältlichen Druckformularen eingereicht werden. 
Vorbehalten bleibt die freie Auswahl des Lieferanten oder 
die eventuelle Verteilung der Lieferung unter mehrere 
Reflektanten. * 

Ein neuer Weg. Um den vielen Arbeitern und An⸗ 
geſtellten der Gummifabrik (PePeGe) ein ſchnelleres Er- 
reichen ihrer Arbeitsſtätte zu ermöglichen, läßt der Magi⸗ 
ſtrat unſerer Stadt nunmehr einen neuen Weg herſtellen, 
und zwar längs des Hermannsgrabens. Dieſer Weg wird 
auch mit Beleuchtung verſehen werden. — Die Abſchließung 
des Bahnhofsgebiets zur Nachtzeit (von 9—6 Uhr), die, 
wie gemeldet, bereits zum 1. Januar d. J. erfolgen ſollte, 
und für welchen Zweck auch bereits ſeinerzeit der vom 
Bahnhofsgebände bis zur gegenüberliegenden Mühle er- 
forderliche Zaun errichtet wurde, iſt bis jetzt noch nicht vor⸗ 
genommen worden, fo daß die bei der PePeGe Beſchäftigten 
nach wie vor dieſe Strecke benutzen. Es iſt möglich, daß 
nach der Fertigſtellung des Weges am Hermannsgraben ent⸗ 
lang die Schließung des Bahnhofsterrains erfolgt. . 
. Beſonders ſtarke Zufuhr wies der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt auf. Da auch rege Kaufluſt herrſchte, ſo 
entwickelte ſich lebhafter Verkehr. Für Butter, die reichlich 
vorhanden war, zahlte man zunächſt 2,80—3,00, ſpäter 2,70 


bis 2,50. Eier koſteten 1,80—2,00, Glumſe das Stückchen 
0.200,60. Beim Geflügel waren die Preiſe folgender— 
maßen: Alte Hühner 4—9,00, Tauben das Paar 2,20. Auf 


dem Gemüſemarkt koſteten Salat (drei Köpfchen) 1,00, 
Nadieschen das Bündchen 0,25—0,30, Spinat das Pfund 1,50, 
Schnittlauchtöpfchen 0,40—0,50, Rotkohl 0,25—0,30, Weißkohl 
0,10—0,15, Roſenkohl 1—1,20, Zwiebeln 0,15—0,20, Kartoffeln 
der Zentner 33,50, das Pfund 0,05. Von Pilzen wurden 
Champignons für 150 das Pfund offeriert. Der Fiſch⸗ 
markt brachte Aale zu 4,00, Schleie 3,00, Zander 2,50, Silber- 
lachs 33,50, Breſſen 1,80, kleine Barſche 1,00, Plötze 0,60 
bis 0,80, friſche Flundern 0,80—1,00, grüne Heringe drei 
Pfund 1,00, Stinte vier Pfund 1,00. Ein Sträußchen. Oſter⸗ 
ruten, Palmenkätzchen, Leberblümchen oder Schneeglöckchen 
war zu je 0,10-0,15 zu erhalten. Vier Bündchen Kien 
bezahlte man mit 0,20. Eine Fuhre Kleinholz koſtete je 
nach Größe 9—12,00. * 

x Ein Unfall ereignete ſich am Freitag vormittag auf 
dem Hofe des Mathematiſch⸗naturkundlichen Muſeums in der 
Bürgenitraße (Sienkiewicza). Dort kam in einer Pauſe der 
Zährige Schüler Kalinowſki aus der Blücherſtraße 
(Filinſtiego) zu Fall und zog ſich einen Armbruch zu.“ 

Eine Schießerei ſetzte in der Nacht zum Freitag in 
der Linden⸗ und Marienwerderſtraße Anwohner und ſpäte 
Haſſanten in Unruhe. Hinter einem eiligit flüchtenden 
Mann in Soldatenuniform lief ein Ziviliſt und gab meh⸗ 
rere Revolverſchüſſe ab, von denen keiner traf. Zweifellos 
war die aufregende Szene die Folge eines Wirtshausſtreits 
zwiſchen den beiden Beteiligten. * 
x... Bellen Eigentum? Im Monat März find auf dem 
Städtiſchen Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung 
folgende gefundene Gegenſtände abgegeben worden: eine 
inderhandtaſche, zwei Schlüſſel, 14 Notenſtücke, ein Paar 
Lederhandſchuhe, eine Damenhandtaſche ſowie ein Porte⸗ 
monnaie mit 50,60 Zloty Inhalt. Die Beſitzer vorſtehend 
genannter Fundſachen können ſich zwecks Wiedererlangung 
ihres Eigentums auf dem genannten Amt melden. * 
a * Nach dem Sonnabend: Polizeibericht wurden vier 
Perſonen feſtgenommen, und zwar alle wegen Trunkenheit. 
ro Die Diebſtahlschronik enthielt diesmal zwei 
Fälle. nämlich die Entwendung eines einem Bürger aus der 
Oberbergſtraße Madasrna) gehörigen Geldbetrages von 
100 Zloty ſowie den Diebſtahl von 40 Zlom und eines 
Militärbüchleins auf den Namen Karl Dering. * 


Thorn (Torun). 


t. 92 Baukonſenſe erteilte der Magiſtrat Thorn im Mo⸗ 
nat Februar d. J., darunter nur einen zum Bau eines 
Wohnhauſes (Peibiticheritraße) und einen zum Anbau an 
ein Wohnhaus. Die Hälfte aller ausgeteilten Konſenſe be— 
traf die Anlegung von Waſſerleituug und Kanaliſation. ** 

== Jugendliche Weltenbummler, und zwar Siegmund 
Szyſler, Richard Sobota, Edmund Radlek und 
Gerhard Skowronek, ſämtliche im Alter zwiſchen 15 und 
17 Jahren und aus Wielk. Piekary ſtammend, wurden am 
Freitag in Thorn durch die Polizei aufgegriffen und der 
Wohlfahrtsabteilung beim Magiſtrat zugeführt. Die Bur⸗ 
ſchen hatten heimlich ihre Elternbäuſer verlaſſen, in die ſie 
jetzt unter polizeilicher Begleitung zurückgebracht 
werden. *. *. 

E Die Feuerwehr wurde Sonnabend früh gegen 8 Uhr 
nach der Kicchſtraße (ul. Zamknieta) in Mocker gerufen, wo 
im Hauſe Nr. 3 ein Boden- und Dachbrand entſtanden war, 
der ſchnell gelöſcht werden konnte. Die Brandurſache konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. BR 
I Gefaßter Betrüger. Der in der Königſtraße (ul. 
Sobieſkiego) 20 in Mocker wohnhafte 30jährige Theodor 
Waſik wurde wegen eines zum Schaden der Firma „Lech“ 
in Wloclawek verübten Betruges am Freitag verhaftet und 

en Gerichtsbehörden übergeben. * 


Ib Der Polizeibericht vom Sonnabend meldet vom Vor⸗ 


tage drei kleine Diebſtähle, zwei Fälle von Körperverletzung 
und einen Fall mutwilligen Feueralarms. Feſtgenommen 
Ben dem Gefundheitsamt beim Magiſtrat überwieſen wurde 
eine Perſon, ſodann eine Perſon wegen Händelſucht und 
1 nderſtends gegen die Staatsgewalt, die dem Bezirksgericht 
be is liefert wurde, und vier Perſonen wegen . 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. April. In Brzeczka 
wurde ein 21jähriger, verheirateter Arbeiter wegen Blut- 
ſchande verhaftet. — Selb ſt mord durch Erhängen 
in ſeiner Wohnung verübte der Gutsſchmied Broniſlaw 
Lukaſzewſki in Ppiwnice. Der Grund zu der Ver⸗ 
zweiflungstat iſt in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. * * 

— —— 

t. Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 5. April. Beim hieſi⸗ 

gen Standesamt wurden im Laufe des Monats März 


regiſtrierte in der Zeit vom 1. bis 31. März d. J. 11 ehe⸗ 
liche Geburten (7 Knaben und 4 Mädchen), 2 uneheliche Ge⸗ 
burten (1 Knabe und 1 Mädchen), 11 Todesfälle und 2 Ehe⸗ 
ſchließungen. 

+ Karthaus (Kartuzy), 5. April. Die Vera nlaſ⸗ 
ſung zu dem Freitode des Grenzwächters Kazimierz 
Ejsmont, über den wir berichteten, gab nach den polizei⸗ 
lichen Ermittelungen unglückliche Liebe und die kri⸗ 
tiſche materielle Lage des Verzweifelten. 

d Stargard (Starogard), 5. April. Selbſtmor d ver⸗ 
übte die 19jährige Staniflawa Gotthardt, indem ſie eine 
größere Menge Eſſigeſſenz austrank. Tod trat am 
folgenden Tage ein. Die Urſache zur Tat war Liebes⸗ 
kummer. — Verunglückt iſt beim Radfahren ein älterer 
Mann, indem er in der Bergſtraße gegen eine Leitungs- 
ſtange ſtieß. Er zog ſich ſchwere Verletzungen an Kopf und 
Händen zu. — Beſtohlen wurde in der geſtrigen Nacht 
der Vikar in Hochſtüblan. Unbekannte Diebe ſtahlen aus 
ſeiner Wohnung ſämtliche Wäſche. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend. — Einen Einbruch verübten Diebe beim Yand- 
wirt Johann Partykel in Barka und ſtahlen aus dem 
Stall ſechs Ferkel im Werte von 300 Zlotn. 

Der Autobus, 
nerkehrt, 


Der 


h. Strasburg (Brodnica), 5. April. 
der zwiſchen Strasburg Rypin—Sierpe 


erlitt neulich einen Unfall. Als der Chauffeur im Bahn⸗ 


hofshotel ein Glas Tee trank, wollte ein Schloſſerlehrling, 
der ihn ſtändig auf ſeinen Fahrten begleitete, während 
dieſer kurzen Abweſenheit ſelber einmal ſein Glück im Autos 
fahren verſuchen. Er brachte den Motor in Gang und fuhr 
in die Stadt. Auf der Rückfahrt rannte er mit dem Yırto- 
bus an eine Telegraphenſtauge und dann an der entgegen 
geſetzten Straßenſeite an einen Baum. Das beſchädigte Auto 
ließ der Schloſſerlehrling im Stich und ſuchte das Weite. 
Er muß ſich beim Unfall verletzt haben, denn es blieben 
Blutſpuren zurück. — Eine Diebesba nde treibt in 
letzter Zeit in Hermannsruhe (Kawki) ihr Unweſen. Sie 
ſtatteten den Gutsarbeitern des Gutes Buezek einen Be⸗ 
ſuch ab, erbrachen alle Türen zu den Ställen und ſuchten 


Gajtkowſbi ſtahlen ſie 14 Hühner, die ſie auf der Stelle 
töteten. Darauf begab ſich die Bande nach Hermannsruhe, 
wo fie dem Aufſeher Pafkowſkie4 Hühner und dem Be⸗ 
ſitzer Neils 5 Hühner entwendeten. In Grabowiee ſtahlen 
wahrſcheinlich dieſelben Banditen dem Beſitzer Neumann 
alle Räucherwaren. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

ch Konitz (Chojnice), 5. April. 
Leibesübungen hielt im Hotel Engel ſeine Mo— 
natsverſammlung ab, die gut beſucht war. Das Ans 
denken des verſtorbenen Turnbruders, Ziegeleibeſitzers 
Richard Korth, wurde durch Erheben von den Plätzen 
geehrt. Es wurden ſodann eine Reihe weiterer Angelegen— 
Der Förſter Alex Nar loch 


Der Verein für 


heiten bekannt gegeben. — 


Graudenz. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft unſere geliebte 
Mutter und Großmutter 


zu Roſalie Meißner 


geb. Vogt 
im Alter von 76 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Meißner. 


Die Beiſetzung findet Mittwoch, den 9. April. 
nachm. 3 Uhr von der Halle des ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzusehen. 
Grudziadz, den 5. April 1930, 17 


Aeltere, alleinſtehende 
Damen oder Herren 


A Penſion 


H. Kromm. 


Für die liebevolle Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden beim Tode 
meines lieben Onkels ſage ich allen 
auf dieſem Wege meinen f 


innigſten Dank 
4475 Bertel Hohenwald. 


Ich warne jeden 


meinem Manne etwas 


nichts aufkomme. 
H. Kromm. 
__ Cbeiminita 9. an, 


Einen 


DeutscherBüchereivereinGraudenz |Spnzierivagen 


Mittwoch, d. 9. April, abdS. 8 Uhr verkauft 
im gr. Saale des „Goldenen Löwen“ Pscherwaukowske, 


Lichtbild-Vorirag Gwezarki. _ 1177 


Artur Heye Drahiseile 
Mit Artur Heye zum ‚Amazonas. Haniseile 


Unnum. Plätze zu 2.—. 1.—. 0.50 21, in dem liefer 391 
Zigarrengeschäft J. Klingenberg, Rynek 11 B. Muszynski, 
4336 Seilfabrik, Lubawa. 


und Bücherei Staszica 5. 


34 eheliche Geburten (18 Knaben und 16 Mädchen) und 2 un⸗ 
eheliche Geburten angemeldet, ferner 15 Todesfälle, darunter 
6 von Kindern im Alter bis zu 2 Jahren, und 7 Eheſchlie— 
ßungen vollzogen. 

t. Culm (Chelmno), 5. April. Unſer Standesamt 


nach Hühnern, die ſich glücklicherweiſe in beſonderen Ge— 
flügelſtällen am Wohnhauſe befanden. Rur dem Arbeiter 


Chelminſta 92. 1478 


zu borgen. da ich für R 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


5 


aus Dipnajki und der Tiſcher Alex Rent aus Lippuſch 
hatten ſich wegen Diebſtahls und Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Der Förſter ſoll ſich aus dem ſtaatlichen Walde 
Holz angeeignet haben, das er dem zweiten Angeklagten 
verkaufte. Die Angeklagten beſtreiten die Tat, doch das 


Gericht verurteilte jeden zu 6 Monaten Gefängnis mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt. — Dem Beſitzer Franz⸗ 
kowiak aus Laſin hieſigen Kreiſes wurde vor dem 


Staroſteigebäude fein Fa hrrad im Werte von 150 Zloty 
e ntwen det. — Auf dem letzten Wochenmarkt wurden 
folgende Preiſe notiert: Eier 1,90—2,00, Butter 2,60—2,80, 
Radieschen 0,40, Salat 0,30, rote Rüben 0,40, Weißkohl 0,50 
bis 0,60. Rotkohl 0,40, Mohrrüben 0,30, Zwiebeln 0,30, 
Wruken 0,40, Eßäpfel 1,20, Aale 2,50, Hechte 1,70-—1,90, 
Breſſen 1,00, friſche Flundern 1,30, Schleie 2,00, Plötze 0,60 
bis 120, Karauſchen 0,70, grüne Heringe 0,60 0,70, Salz⸗ 
heringe 6—9 Stück für 1,00; Gänſe 12— 14,0, Puten 1416,00, 
Hühner 67,00, Hähne 78,00, Hühnchen 4,50, Tauben 1,30 
pro Stück; Rindfleiſch 1,40—1,60, S hweinefleiſch 1502,00, 
Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1,0; Kartoffeln 2,70—3,00. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 7. April. Sturmſchäden. 
Durch den ſeit einigen Tagen herrſchenden Sturm iſt die 
neue zum Teil fertiggeſtellte Promenade längs des Stadt- 
ſees ſchwer beſchädigt worden. Einzelne Schwellen des Boll⸗ 
werks ſind durch die Brandung fortgeriſſen, wodurch die da— 
hinter aufgeſchütteten Erdmaſſen zum Teil fortgeſpült wor⸗ 
den ſind. Ferner wurden größere Schäden durch den Sturm 
in Stadt und Umgegend an Zäunen und Dächern ange: 
richtet. 


Freie Stadt Danzig. 


* 15 Jahre Zuchthaus wegen Totſchlags. Das Ver⸗ 
brechen an der Hofbeſitzerstochter Erika Flindt hat jetzt 
ſeinen Epilog gefunden. Das Schwurgericht in Danzig 
verurteilte den 23 Jahre alten Landarbeiter Johannes 
Cziſchke aus Klein Ruſſoſchin wegen Totſchlages, 
Sittlichkeitsverbrechens und Raubes an der 
25 Jahre alten Erika Flindt-Langenau, Kreis Danziger 
Höhe, zu der Strafe von 15 Jahren Zuchthaus, zehn, 
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der 
Staatsanwalt hatte gemäß der Anklage auf Mord plädiert 
und die Todesitrafe für den Angeklagten verlangt. Bei der 
Verurteilung wegen Totſchlages nahm das Gericht an, daß 
der Angeklagte bei Begehen der Verbrechen unter Eins 
wirkung von ſtarkem Alkoholgenuß geſtanden habe. 

+ 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Thorn. 


in verschiedenen Größen 


empfehlen 137 . 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Tor un Tel 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 86. 


Mohn 


blau u. reinweiß, kaufe 
jede Menge u. zahle die 
böchiten Preiſe. 4473 
ul. Grudzisdzla 13/15. 
Telefon 170. 


Dienstag, den 8. April, abends 8 Uhr, im 
Saale des „Deutſchen Heims“ 


Vortrag des Weltreiſenden Heye 
„Mit Artur Here zum Amazonas 
Montblanc“ er gg be e e Bb fre a bes 


* 22 Oskar Stephan, Szeroka 16. 1337 
Goldfüllhalter 


Der Qualitäts-Füll- 
halter mit, 14-kar. 
Goldfeder, in allen 
Spitzenbreiten zu 


Culm. 
Justus Wallis, Große Auktion 


Papierhandlung, Bar 
bedart, Toruß, Wegen gänzlicher Aufgabe des Waren- 
toparaturen sämtlich. lagers werde ich im Auftrage des Kreisiand- 
Goldfüllfeder Systeme hundes Chelmno am Wiittwoch. Dem 9. April 
werden 27915 stens Anfang 11 Uhr vorm. auf dem Hofe der Frau 
1 Beyer, Cheimno, Torurita 8. nachſtehende 


Eiſenwaren, und zwar: 


Wagenreifen u. Buchſen, Ketten, Getreide- 
und Kartoffelhacken, Heu⸗ u. Dunggabeln. 
Hufeiſen, Huf⸗ und Drahtnägel, Schleife 
ſteine, Mähmaſchinenklingen, Senſen und 
Senſenſtreicher, Pflugſcharen, Streichbretter 
und Schrauben, Schafe, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſcheren, Vorhangſchlöſſer, Dachdraht uſw. 
gegen Barzahlung 


Schneiderei u. Zu⸗ 
ſchneiden v. Damen⸗ 
kleidern zu erlernen bei 
Bartz, Nana 5, Ein⸗ 
gang Bäckerſtr. a9 


30. Bolfshund 


ſtart gebaut, zu faufen|öffentlih meiſtbietend 


eſucht. Brzeski, |veriteigern, x 
orun, Lazienna 7.38 4499 Steinborn, Auktionator. 


— 


TCoppernicus⸗ Verein. 
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ſitze alſo noch keine Rechtskraft. 


Die Ratifikation der Verträge. 
Verwirrung der Begriffe. 

Die Schließung der Seſſion von Sejm und Senat hat in 
der Preſſe eine Flut von Erörterungen hervorgerufen über 
die Frage, was nun mit dem Young-Plan, dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommen vom 31. 10. 1929 und dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsabkommen vom 17. März 1930 zu geſchehen 
habe, die zur ihrer Inkraftſetzung der Ratifikation bedürf⸗ 
ten. Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ hat über dieſe 
Frage unter Berufung auf eine hochgeſtellte Perſönlichkeit 
Betrachtungen angeſtellt, die im Schlußergebnis dahin lau⸗ 
ten, daß Ppung⸗Plan und Liquidationsabkommen ohne In⸗ 
anſpruchnahme des Sejm ratifiziert werden könnten, wäh⸗ 
rend der deutſch-polniſche Handelsvertrag zwar in einzelnen 
Teilen auf Grund einer Verſtändigung mit Deutſchland 
ohne Parlament, in ſeiner Ganzheit aber nur im Einver⸗ 
nehmen mit dem Sejm ratifiziert werden könnte. Wir 
unſererſeits haben von Anfang an auf dem Standpunkt ge⸗ 
ſtanden, daß das Liquidations abkommen zu ſeiner 
Ratifikation der Mitwirkung des Sejm nicht bedarf, — 
weil es weder den „Staat dauernd finanziell belaſtet“ noch 
„Nechtsvorſchriften enthält, die die Bürger verpflichten“ 
(Art. 49 der, Verfaſſung). Was den Handelsvertrag betrifft, 
ſo beſtimmt der oben genannte Artikel der Verfaſſung aus⸗ 
drücklich, dad Handels- und Zollverträge der Einwilligung 
des Seim bedürfen. Das iſt eine klare Beſtimmung, die 
nicht mißdeutet werden kann. Wenn das Krakauer Blatt 
der Anſicht iſt, daß Teile des am 17. März unterzeichneten 
Handels⸗ Vertrages auf andere Weiſe in Kraft ge⸗ 
ſetzt werden könnten, ſo wollen wir die Möglichkeit dazu 
nicht beſtreiten; aber dann handelt es ſich nicht mehr um 
den Vertrag vom 17. 3. 30, ſondern um eine andere Ab⸗ 
machung, die auf Grund neuer Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land getroffen werden könnte. Eine ſolche Löſung würde 
vorausſichtlich von Deutſchland nicht akzeptiert werden; fie 
würde auch das Ergebnis einer mühevollen Arbeit von 
5 Jahren wenn nicht ganz vernichten, ſo doch mindeſtens 
hinausſchieben. Als Ganzes bedarf der Handelsvertrag, wie 
geſagt, zur Ratifizierung der Einwilligung des Sejm. Ob 
auch das Abkommen über die Nieder laſſung der 
Einwilligung des Sejm bedarf, hängt davon ab, ob es als 
Teil des Handelsvertrages oder als ſelbſtändiger Vertrag 
anzuſehen iſt. In letzterem Falle würde ſeine Ratifikation 
ohne Inanſpruchnahme des Sejm erfolgen können. 

In einzelnen Blättern, ſo u. a. auch im „Robotnik“ iſt 
davon die Rede, daß die Ratifikation internationaler Ver- 
träge durch Geſetz, alſo mit Einwilligung von Sejm und 
Senat, zu erfolgen hat. So behauptet das genannte Blatt, 
das Aufwertungsabkommen (vom 5. Juli 1928) wäre zwar 
vom Sejm aber nicht vom Senat angenommen worden, be⸗ 
Wenn dent jo wäre, ſo be= 
dürfte es zur Inkraftſetzung dieſes Abkommens nur des 
Austauſches der Ratifikationsur kunden; denn 
das Abkommen iſt von deutſcher Seite bereits durch Reichs⸗ 
Geſetz vom 17. Juli 1929 (Reichsgeſetzblatt II S. 577] ratifi⸗ 
ziert und zur Ratifizierung von polniſcher Seite iſt nicht 
ein Geſetz, ſondern nur die Einwilligung des Sejm erfor⸗ 
derlich. Dem Senat iſt in der polniſchen Verfaſ⸗ 
jung eine Mitwirkung bei dem Abſchluß von 
F Verträgen nicht zuge⸗ 
ſcher Staatsyerträge und von dem „Begriff der Ratiſikation“ 
ſcheint auch der Abgeordnete Staniſtaw Stronſki, bes 
kanntlich ein Säulenheiliger der Endeeja, zu haben. In 
einem langen Artikel, den er in der „Gazeta Warſzawſka“ 
und im „Kurjer Poznanfki“ über dieſen Gegenſtand ver- 
öffentlicht, ſagt er u. a, es ſei ausgeſchloſſen, daß der Han⸗ 
delsvertrag vom 17. März 1930 in Kraſt treten köunte ohne 
die „Ratifikation in dem geſetzgebenden 
Körper“. Da der geſetzgebende Körper aus Sejm und 
Senat beſteht, ſcheint auch er die Mitwirkung des Senats 
bei der Ratifikation des Handelsvertrages für erforderlich 
zu halten, obgleich er ein paar Zeilen vorher den maß⸗ 
gebenden Art. 49 der Verfaſſung im Wortlaut zitiert, in dem 
nicht mit einem Worte von einer Mitwirkung des Senats 
bei der Ratifikation von Staatsverträgen die Rede iſt. Daß 
Herrn Stronſki auch der „Begriff der Ratifikation“ etwas 
ſchleierhaft iſt, erſehen wir aus ſeiner Zitierung der folgen: 
den Beſtimmung des Liquidationsabkommens vom 31. Okto⸗ 
ber 19292 
„In Ausführung des Art. 1 werden das vorliegende 
Abkommen und das Schlußprotokoll ratifiziert und 
von beiden Seiten gleichzeitig mit dem Poung⸗Plan in 
Kraft geſetzt.“ j 

Das Wichtigſte in dem vorſtehenden Satz iſt offenſicht⸗ 
1 daß das Abkommen zugleich mit dem Young⸗Plan ins 
eben treten ſoll. Für Herrn Stronjft iſt dies nicht das 


ti 
9 
Wichtigſte; er unterſtreicht, wie wir dies entſprechend dem 


polniſchen Original getan haben, die Worte: „werden 


ratifiziert“, woraus gefolgert werden muß, daß nach 
ſeiner Anſicht die Wichtigkeit dieſer Beſtimmung darin 
liegt, daß der Vertrag ratifiziert werden muß. Aus 


dieſem Zitat iſt erſichtlich, daß Herr Stronſki von dem Be⸗ 
griffe der „Ratifikation“ nur eine recht blaſſe Vorſtellung 
at, was bei einem alten parlamentariſchen und publiziſti⸗ 
chen Praktiker recht eigentümlich iſt. Um zu beweiſen, daß 
der Liquidationsvertrag ratiſiziert werden muß, dazu 
. es keines Aufwandes von Zitaten und ſonſtigen 
Argumenten. Denn jeder Staatsvertrag mit einem anderen 
Staat muß zatifiziert werden; es fragt ſich nur, in welcher 
Form. Es gibt Verträge, unter denen zu ihrer Gültigkeit 
die Ratifikationsformel des Statspräſidenten ausreicht, und 
ſolche, zu deren Ratifikation 


Seim (icht auch des Senats) erforderlich iſt. Die Ratifi⸗ 


kationsformel iſt ein Zuſatz, der jedem Staatsvertrage mit 


anderen Staaten hinter den Unterſchriften der Verhand⸗ 
lungsbevol mächtigten als Schlußſtück angefügt wird. Rechts⸗ 
wirkſam wird ein ſolcher Vertrag, vorausgeſetzt daß im Ver: 
tragstext nicht ein ſpäterer Termin ſeſtgeſetzt iſt, nach Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationsurkunden. RS, 

In dem fraglichen Artikel bemüht ſich Herr Stronſki 
nachzuweiſen, daß auch das Ligquidationsabkommen 
zur Ratifikation der Einwilligung des Seim bedarf, 
und zwar weil der Vertrag die Bürger verpflichtende 
Rechtsnormen enthält, in welchem Falle nach Ar⸗ 
titel 49 der Verfaſſung der Seim ſeine Zuſtimmung 
dazu zu geben hat. Die die Bürger verpflichtenden Rechts⸗ 
vorſchriſten erblickt Herr Stronffi darin, daß in dem Ab⸗ 
kommen ein Verzicht polniſcher Bürger (phyſiſcher und 
Rechtsperſonen) auf Auſprüche enthalten iſt, die mit dem 
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noch die HRG. des. 
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Kriege oder mit dem Friedensvertrag zuſammenhängen. 
U. z. handelt es ſich nach Herrn Stronſki um Entſchädigungs⸗ 
anſprüche, die polniſche Staatsangehörige an Deutſchland 
wegen deutſcher Requiſitionen uſw. während der Okkupa⸗ 
tionszeit hatten und die bei dem deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 
gericht in Paris anhängig waren. Nun, wir halten dieſes 
Argument für vollſtändig verfehlt. Von einem wirklichen 
Verzicht dieſer polniſchen Bürger kann nicht die Rede ſein, 
denn ſie verzichten tatſächlich nicht, und ihr Anſpruch wird 
auch durch den Vertrag nicht beſtritten; nur der ihnen Ver⸗ 


pflichtete iſt ein anderer geworden: nicht Deutſchland ſoll 


ihnen den Schaden, den ſie erlitten haben, erſetzen, ſondern 
Polen, d. h. ihr eigener Staat, mit dem ſie nicht in Paris zu 
prozeſſieren brauchen. Daß aber der Staat Polen dadurch 
„dauernd finanziell belaſtet würde“, wird niemand, der den 
Vertrag kennt, im Ernſte behaupten wollen; im Gegenteil 
macht Polen durch Abſchluß dieſes Vertrages ein glänzendes 
Geſchäft, da es eine gewaltige Schuldenlaſt, die wie ein 
Damoklesſchwert dauernd über ihm hing, von ſich abgewälzt 
hat. 


Maſſenaustritte aus der Bauernpartei. 


Warſchau, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Große 
Beſtürzung hat unter der Oppoſition der Austritt einer 
bedeutenden Gruppe von Abgeordneten aus der Bauern⸗ 
partei hervorgerufen. In einer Sitzung des Bezirksrats 


in Oſtroleka wurde ein Beſchluß gefaßt, in dem es 


heißt, daß die oppoſitionellen Parteien, denen auch die 
Bauernpartei angehört, im Kampf mit den Regierungen 
des Marſchalls Pilſudſki einen für die Bauernklaſſe als 
auch für die Entwicklung des Staates ſchädlichen Weg be⸗ 
ſchritten hätten. Der Oſtrolekaer Bezirksrat der Bauern⸗ 
partei ſpricht daher den Oppoſitionsparteien das Recht ab, 
im Namen des organiſierten Bauernvolkes auf dem Gebiete 
des Bezirks Lom za aufzutreten und ſpricht der Perſon 
des Marſchalls Pilſudſki das Vertrauen aus. 

In der Konſequenz dieſes Beſchluſſes berief der Be— 
zirksrat der Partei eine Hauptverſammlung ein, in der 
einſtimmig eine Entſchließung gefaßt wurde, nach welcher 
ſämtliche Mitglieder ihren Austritt aus der Bauernpartei 
erklären. Außerdem wurde beſchloſſen, zwei Spitzenver⸗ 
treter zu Marſchall Pilſudſki mit der Bitte abzudelegieren, 


ihnen den Weg zu weiſen, den ſie zum Wohle des Bauern⸗ 


volkes und des Staates gehen ſollen. 


Kredite für das Auslandspolentum. 


Warſchau, 7. April. (Eigene Meldung.) Am Sonu⸗ 


abend find im Sejm drei Regierungsvorlagen über Zuſatz⸗ 


kredite für das Wirtſchaftsjahr 1929/30 eingelaufen. 

Der erſte Geſetzentwurf betrifft eine Dotation für die 
ſtaatliche Agrarbank zur Kredithilfe für Auslands ⸗ 
Polen in Höhe von 3 Millionen Zloty. Die Be⸗ 
gründung des Geſetzesprojektes lautet: 

„Der Kredit iſt zur Erhaltung des polniſchen Beſitz⸗ 
ſtandes im Auslande unumgänglich notwendig. Die ſo⸗ 
fortige Mobiliſierung dieſes Kredits iſt eine unumgängliche 
Notwendigkeit, da ohne ihn gewichtige wirtſchaftliche Objekte 
der Liquidierung unterliegen könnten.“ 

Das zweite Geſetzesprojekt betrifft einen Kredit für 
Wahlen in den Seim und Senat im Betrage von 182 100 
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te dritte Vorlage fordert einen Kredit für Zuſchüſſe 
zur Verſicherung für den Fall von Arbeitsloſigkeit, ſowie 
für die Hilfeleiſtung an Arbeitsloſe in Stadt und Land. 


Polniſche Ferienkinder aus Deutſchland 
kommen nach Polen. 


Warſchau, 5. April. Hier fand kürzlich eine Tagung 
des Zentralen Empfangskomitees für polniſche Kinder aus 
Deutſchland, Danzig und Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien ſtatt. Man einigte ſich dahin, daß man in dieſem 
Jahre 14000 Kinder zum Fexienaufenthalt wird kom⸗ 
men laſſen können. Am 14 und 15. d. M. findet in Warſchau 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern polniſcher und 
deutſcher Vereine in der Frage des gegenſeitigen Aus⸗ 
tauſchs von Kindern ſtatt, die den Sommer in den gegen— 
ſeitigen Ländern verbringen werden. Bi 

In dieſer Konferenz wird das Kontingent der in 
die Ferienkolonien zu entſendenden Kinder feſtgeſetzt wer- 
den, man wird ſich auch mit dem Problem der Überfahrt der 
Kinder und der Fürſorge bei den Transporten beſchäſtigen. 


die Berliner Comiet-Botichait 
eine Expoſitur der Tſchela? 


Paris, 5. April. Die in Paris erſcheinenden „Poſled⸗ 


nije Nowoſti“ veröffentlichen Auſſehen erregende Enthül⸗ 
lungen über die Sowjet⸗Botſchaft in Berlin. Danach iſt 
dieſe Botſchaft gleichzeitig eine Expoſitur der Tſcheka und 
des ſowfetruſſiſchen Kundſchafterdienſtes. Zahlreiche Be⸗ 
amte der Botſchaft üben die Funktionen von Agenten der 
Tſcheka und gleichzeitig von Spionen aus. Botſchaftsrat 
Brodowſki und der erſte Sekretär Jakubowiez leiten die 
Aktion des weſteuropäiſchen Kominternbureaus und der re— 
volutionären Internationale. Der zweite Sekretär Gold— 
ſtein und die Beamten Michailow und Michalſki ſtehen an 
der Spitze der Berliner Agentur der bolſchewiſtiſchen Tſcheka. 
die ſich aus 20 Perſonen zuſammenſetzt. An der Spitze der 
militäriſchen Aktion der Spionage ſtehen der Militär⸗ 
Attaché Putua und die Beamten Zanek und Schrot. Die 
politische Spionage leitet der Botſchaftsſekretär Lorena ſowie 
der Leiter des Preſſebureaus Stern. 

Außerdem beſitzt die Botſchaft für ihre geheimen Zwecke 


eine Sendeſtation, ein chemiſches Laboratorium, ein Lager 


von Waffen, Exploſtvmaterial und Giften, eine Fabrik fal⸗ 
18 Dokumente und Perſonalausweiſe. Von den Mit- 
gliedern der Botſchaft iſt lediglich Kreſtinſkij Ruſſe, die 


übrigen ſind Deut REN Li u 
Kimeta‘ ſche, Juden, Polen, Litauer, Tſchechen und 


Amerilaniſche diplomatiſche vertretung 
in Kowno. 


Kowno, 5. April. (PA 5 © Erxöff 
ad, 2 0 AT) Die Frage der Eröffnung 
an e Vertretung der Vereinigten Staaten 
Sin Chance bn Kowno iſt endgültig gelöſt worden. 
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Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleich⸗ 
terung. Zeugniſſe der Kliniken für kranke Frauen bekunden, daß 
das ſehr mild abführende Franz⸗Joſef⸗Waſſer beſonders bei Wöch⸗ 
nerinnen mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet wird. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (2403 


Heimatkundliches aus dem Netzelreis. 


Wenn man von Bromberg nach Berlin fährt, fällt einem 
gleich hinter der polniſchen Grenze auf den Stationen der 
alten Oſtbahn, Schneidemühl, Schönlanke, Filehne, Kreuz, 
die Eutſtehung von vielen Neubauten, ja ganzer Stadtteile 
auf. Das iſt eine Folge der neuen Grenzziehung. Jene 
Orte ſind teils durch Flüchtlinge aus Polen vergrößert 
worden, teils haben ſie ihr Hauptgebiet verloren und müſſen 
ſich lebensfähig machen, teils find die Verwaltungsmittel⸗ 
punkte hierher verlegt worden. Iſt doch eine neue Provinz, 
die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, gebildet worden. 

Kürzlich habe ich, weil ich ein paar Stunden Aufenthalt 
in Schneidemühl hatte, mir die neue Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt ein wenig angeſehen. Gegen 1908, als ich mich hier 
zur Muſterung ſtellen mußte, hat ſich doch gar manches ge⸗ 
ändert. Vor allem hat der alte Pferdemarkt ein haupk⸗ 
ſtädtiſches Geſicht bekommen. Da ſteht das neue maſſige 
Regierungsgebäude, in ſchmuckloſem aber eindrucksvollem 
Ziegelbau. Davor zur Rechten und Linken eines weiten 
Platzes das Reichsdankhaus und das Evangeliſche Konſiſto⸗ 
rium im Verein mit dem Finanzamt. Daß beide unter 
einem Dache vereinigt ſind, ſoll wohl anzeigen, daß die 
Steuern nach ethiſchen Geſichtspunkten aufgelegt und auf- 
gebracht werden ſollen. 

Die Stadt Schneidemühl iſt ein eigener Kreis. Um ſie 
herum beginnt en der polniſchen Grenze der Netzokreis, 
der aus den Üüberreſten des Kreiſes Kolmar und den 
deutſch gebliebenen Teilen der Kreiſe Czarnikan und 
Filehne gebildet iſt 

Schönlanke iſt Kreisſtadt geworden. Zu polniſcher 
Zeit war es eine blühende Tuchmacherſtadt. Später war es 
zu einer Ackerbürgerſtadt geworden. Als ich um die Jahr⸗ 
hundertwende zur Schule ging, kam durch die Holzinduſtrie 
mit mehreren Fabriken ein großer Umſchwung. Auch be⸗ 
gann der hantalige Paſtor Altmann mit dem Bau von Ar: 
beiterwohnungen. Man naunte die neue Siedelung „Alt⸗ 
manvshöh“ oder auch, recht bezeichnend, „Altmannsſorge“. 
Jetzt iſt ei ſe neue Blüte zu ſehen. Ein ganzer Stadtteil 
mit ſchönen Gebäuden des Reiches, des Kreiſes und der 
Wirtſchaftsverbände iſt entſtanden, dazu auf allen Seiten 
Kleinſiedelungen. 1895 lernte ich als Einwohnerzahl 4100. 
Als ich 1909 in der Konfkrmandenanſtalt Wolfskirch heimat⸗ 
kundlichen Unterricht erteilte, waren es bereits 7301. Für 
1925 ſind 9200 Einwohner angegeben. 

Filehne iſt durch die Netze in zwei Teile getrennt. 
Die Stadt iſt polniſch geworden und heute wegen Fehlens 
des rechten Hinterlandes tot. Das Schloß Filehne aber iſt 
mit einigen Gehöſten des früheren Stadtbezirkes nebſt dem 
Bahnhof bei Deutſchland geblieben. Da iſt es nun zu Neu⸗ 
bauten gekommen, beſonders auf dem Vorwerk Korda. 
1925 ſind als Einwohnerzahlen angegeben: Schloß Filehne 
781 Einwohner, Deutſch-Filehne 315. 

Der Netzekreis iſt 88 729,04 Hektar groß und zählt rund 
45 000 Einwohner (1925), die ausſchließlich deutſch und über⸗ 
wiegend evangeliſch ſind. g 

Um bodenſtändig zu ſein, muß man mit der Geſchichte 
verwurzelt fein. Die Heimat muß zu einer sittlichen 
Größe werden. Man muß ſeine Heimatſcholle und was 
darauf lebt und wirkt, kennen. Und nicht nur, wie alles 
jetzt iſt, ſondern auch, wie es geworden iſt. Dazu muß 
man Heimatkunde treiben. 

Als ich anfing, mich damit zu beſchäſtigen, gab es nur 
zwei beſcheidene Vorarbeiten: „Die Geſchichte der Stidt 
Schönlanke“ von E. Spude 1885 und einen Jahresbericht 
der Evangel. Kirchengemeinde Schönlanke. Später erſchie⸗ 
nen einige Beiträge in der Zeitſchrift „Aus dem Poſener 
Lande“ und eine „Heimatkunde des Kreiſes Czarnikau“ von 
J. Klemm 1909, die aber vorwiegend Gedichte, Märchen und 
Sagen enthielt. Ich habe dann allerlei geſammelt und im 
Poſener Staatsarchiv geforſcht. Als Ergebnis habe ich zur 
Dreihundertjahrfeier meines Heimakdorfes deſſen Geſchichte 
vorgelegt, und zwar eingehend als Typus eines deutſchen 
Koloniftendorfes, unter dem Titel: „Dreihundert 
Jahre Poſener Schulzendorſ, Geſchichte des Dor— 
fes Neudorf bei Schönlanke (Kr. Czarnikau) 1918. Auch 
habe ich allerlei aus Mundart, Sitte, Brauch, Dorf- und 
Volksleben u. a. in dem Buche „Aus dem Netzegau“ 
veröffentlicht und Kirchengeſchichtliches in der „Kreuz 
kirche“ gebracht. 

Die neue Grenzziehung hat nun die Heimatkunde be⸗ 
lebt. Eine Grenzmärkiſche Geſellſchaft zur Erſorſchung 
und Pflege der Heimat mit dem Sitz in Schneidemühl hat 
ſich gebildet. Dieſe gibt die „Grenzmärkiſchen Hei⸗ 
matblätter“ heraus. Herausgeber iſt Oberſtudiendirektor 
i. R. Paul Becker in Schneidemühl. Mir liegen einige 
Hefte der beiden letzten Jahrgänge vor. Die gediegenen Auf⸗ 
ſätze und Abhandlungen haben nicht nur für die Grenzmark 
Wert, ſondern auch für uns, behandeln ſie doch Stücke aus 
der alten gemeinſamen polniſchen Geſchichte und betreffen 
Orte, mit denen wir noch vor kurzem in den Provinzial⸗ 
verbänden Poſen und Weſtpreußen verbunden waren. Ich 
greife einige Aufſätze heraus: „Poſener und weſtpreußiſche 
Jugenderinnerungen aus zwei Jahrhunderten“, von Dr. 
Franz Lüdtke. „Meſeritzer Studenten bis 1800“, von 0. 
Dr. Wotſchke. „Carl Buſſes erſte lyriſche Verſuche“, von 
Dr. Kock. „Die Grabdenkmäler des Meſeritzer evangel. 
Friedhofes“, von A. Bruhn. „Die Mundart des Kreiſes 
Deutſch⸗Krone“. „Die Ringwälle des Kreiſes Deutſch⸗ 
Krone“. „Aus deutſchen Volksballaden auf grenzmärkiſchem 
Boden“, von E. Bleich u. a. 

Das „Evangeliſche Kirchenblatt der Greuz⸗ 
mark“, im Auftrage des Provinzial⸗Verbandes der June⸗ 
ren Miſſion herausgegeben von Pfarrer Bielenſtein 
in Schneidemühl, bringt auch Heimatliches aus der Grenz— 
mark. Vor allem berichtet es laufend über das „Haus 
Behle“ und die evangel. Grenzlandvolkshochſchule Breuk⸗ 


kenhoffheim“, wo ain 23. März 1930 die Brenckenhoff⸗ 


büſte aus den Kanalanlagen von 
wurde. 

Behandeln dieſe Blätter das ganze Gebiet der Grenz⸗ 
mark, jo hat der Netzekreis im beinnderen ein eigenes 
heimatkundliches Schrifttum ſich zugelegt. Im Jahre 1925 
hat der Schönlanker Pfarrer Heßler ſeine vorgeſchicht⸗ 
lichen Sammlungen — er fand z. B. am Zaskerſee Feuer- 
ſteinwerkzeuge aus der mittleren Steinzeit — der Allgemein⸗ 


Bromberg aufgeſtellt 


Das war die Gründung des 
Das iſt inzwiſchen 
vermehrt worden. Betreut wird es von der „Geſellſchaft 
für Heimatforſchung und Heimatpflege im Netzekreis“. Als 
erſte Schrift dieſer Geſellſchaft iſt von Profeſſor Carl 
Schulz erſchienen: „Was unſer Heimatmuſeum erzählt“. 
Das iſt ein ſchönes, volkstümliches Schriftchen, das dem 
Beſucher an Hand der Sammlungen die Entwickelung des 
Bodens, der Menſchen, der Siedelungen, der Geſchichte an 
ſchaulich und lebendig macht. 

Ausführlicher behandeln andere Hefte einzelne Gebiete 
und Orte. Hermann Meyer führt in dem „Büchlein für 
Wanderfahrten und Heimatkunde“, Geologie des Kreiſes 
Deutſch⸗Krone und des Netzekreiſes (Richard Jeske, Kreuz) 
gemeinverſtändlich die erdgeſchichtliche Entwickelung vor und 
verweilt dann ausführlicher bei den Endmoränen und San- 
dern, dem Urſtromtal und den Dünen und den 20ſern, 
wofür gerade jenes Gebiet lehrreich iſt. Paul Hamm 
ling hat für den Schulgebrauch eine „Heimatkunde des 
Netzekreiſes“ (Deuß, Schönlanke, 1925) bearbeitet. Kurz und 
zuverläſſig werden die geographiſchen und geſchichtlichen 
Angaben gemacht. Vor allem werden die Gründungen im 
Gebiete der ehemaligen Staroſtein Uſch, der Herrſchaft Behle 
und der Herrſchaft Filehne angeführt z. B. mit ausführ⸗ 
lichen Gründungsurkunden. Sagen, Erzählungen und hiſto⸗ 
riſche Leſeſtücke Hilden den Schluß. Die „Heimatkunde von 
Kreuz und Umgebung“ haben wir bereits in der „Deutſchen 
Rundſchau“ beſprochen. Es iſt nicht zu überſchätzen, welchen 
inneren Wert es hat, wenn die Schulkinder ſolche Heimat- 
kunden in die Hand bekommen, in denen ihnen das Helden— 
tum des deutſchen Pfluges und des deutſchen Handwerks iv 
deutlich vor Augen gemalt wird. N ö 


Außerdem erſcheint ein „Heimatkalender des Netze⸗ 
kreiſes“. Ich habe aber zu ſpät von deſſen Vorhandenſein 
Kunde erhalten. Er liegt mir nicht vor, und ich kann nichts 
darüber ſagen. : 

„Die bedeutendſte Veröffentlichung iſt die Schrift von 
Pfarrer Groſſert, Groß Kotten: „Evangelium und 
Deutſchtum im Filehner Gebiet unter polniſcher Grund⸗ 
herrſchaft 912-1798 (Kreisausſchuß des Netzekreiſes, Schön⸗ 
lanke, 1929). In eingehender, überſichtlicher, auf gründ⸗ 
lichem Quellenſtudium beruhender Weiſe wird hier die 
deutſche Koloniſation vorgeführt. Von der erſten deutjchen 
Beſiedelung im 13.—16. Jahrhundert iſt faſt alles verloren 
gegangen, da die Deutſchen bei gleichem katholiſchen Be- 
kenntniſſe der Poloniſierung nicht die genügende Wider— 
ſtandskraft hatten. Anders wurde es erſt, als evange- 
bisch e Bauern und Bürger nach der Reformationszeit ins 
Land kamen. Ein blühendes, weitverzweigtes deutſches 
Siedelungsgebiet entſtand, an der Netze Holländereien, auf 


heit zur Verfügung geſtellt. 
„Heimatmuſeums“ in Schönlaule. 


der Höhe Schulzendörfer. Da ihnen in den Privilegien 
freie Religionsübung gewährleiſtet wurde, richteten die 
Siedler evangeliſche Pfarr- und Schulſyſteme ein mit Kir⸗ 
chen, Bethäuſern und Schulen. In dem Buche wird eine 
Fülle von Einzelzügen über die deutſchen Dörfer und ihre 
Ordnungen, über Haus und Kirche, Pfarrer und Schul⸗ 
lehrer, über Gottesdienſt, Taufe, Abendmahl, Trauung, 
Kirchgang und Begräbnis gebracht. Mit dem Inhalt ſteht 
auch die Aufmachung in Einklang. Treffliche Abbildungen 
von mehreren Kirchen, einem Laubenhaus und einer Glas⸗ 
malerei erhöhen den Wert. Der Kreisausſchuß des Netze⸗ 
kreiſes hat ſich mit der Herausgabe ein ſchönes Verdienſt 
erworben. 

Dieſes Werk hat für uns auch großen Wert. Nicht nur, 
weil die Stadt Filehne mit einem Teil der darin behandel⸗ 
ten Orte polniſchg eworden iſt. Gerade dieſes Gebiet des 
Netzekreiſes iſt ein Muſterbeiſpiel der Deutſchen Sen ⸗ 
dung in Polen. Nicht als Eroberer ſind die Deutſchen 
ins Land gekommen, ſondern als Gerufene; nicht mit dem 
Schwert, ſondern mit dem Pfluge. Nicht Liquidation, An- 
nullierung, Agrarreform hat ihnen Land gewieſen. Es iſt 
niemandem ihretwegen etwas weggenommen worden. Das 
Land war eine menſchenleere Einöde. Deutſcher Fleiß hat 
die Sümpfe entwäſſert und den Wald gerodet und auf kärg⸗ 
lichem Boden Brot gewonnen und Kultur verbreitet. Eine 
einſichtige polniſch-katholiſche Herrſchaft hat die fleißigen 
und tüchtigen Deutſchen aber auch in ihrer evangeliſchen 
Religionsübung und ihrer deutſchen Schule geſchützt ſelbſt 
gegen die Biſchöfe. Den Schluß des Buches macht der 
Übergang in preußiſche Herrſchaft, wobei erwähnenswert iſt, 
wie schonend Friedrich der Große dabei vorging. Dem katho⸗ 
liſchen Propſt von Filehne mußten z. B. die Evangeliſchen 
im ganzen Bezirk für Taufen, Trauungen und Beerdigun⸗ 
gen, die von evangeliſchen () Geiſtlichen vollzogen wurden, 
die Stolgebühren bis zu feinen Lebensende weiter bezah⸗ 
len, wie in polniſcher Zeit. 

Eine Ergänzung der Frühzeit zu dieſem Werke bringt 
ein 2. Heft der „Geſellſchaft für Heimatforſchung und Heimat⸗ 
pflege im Netzekreis: H. Meyer: Kämpfe um das Land 
an der Netze im Mittelalter, 1930. Hier werden beſonders 
die Beziehungen der askaniſchen Markgrafen und des deut⸗ 
ſchen Ritterordens zum Netzekreiſe eingehender behandelt. 


Wir können dem Netzekrelſe nur eine Fortſetzung dieſer 
verheißungsvollen Pflege der Heimatkunde und Heimat⸗ 
bildung wünſchen. Nur möchten wir den Rat nicht unter⸗ 
drücken, daß die Veröffentlichungen ſämtlich in goti⸗ 
ſcher Schrift und nicht in Antiqua erfolgen möchten. Muß 
doch gerade ſolch ein deutſches Gebiet auch äußerlich ſchon 
im Druck deutſche Eigenart anzeigen. 

Fr. Juſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Kontingente 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages. 


In dem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrage hat Polen Deutſch— 
land folgende Kontingente eingeräumt: 
Erzeugniſſe aus Gold, auch emailliert, außer den beſonders 
genannten; Taſchenuhrgehäuſe ohne Steine 3 Dz.; 
Re zus Silben un 3 vergoldet, außer den 
eſonders genannten; Taſchenuhrgehäuſe ohne Steine 30 Dz.;: 
Flügel und Pianinos 1000 Stück; : 3 
Spieldoſen, Harfen und kompl., ſowie nicht kompl., 
phone 3500 Stück; 
Perſonenkraftwagen 1200 Dz.: 
Motorfahrräder 2000 Di. 
1 Bei den nachſtehend aufgeführten Waren wird Deutſchland als 
Urſprungsland angeſehen, auch wenn weniger als 50 Pro⸗ 
dent ihres Wertes auf die Koſten der in Deutſchland ge⸗ 
leiſteten Arbeit und der zu ihrer Herſtellung verwendeten Rohſtoffe 
entfallen, ohne Rückſicht darauf, ob die Waren in Deutſchland in 
reiem oder gebundenem Verkehr erzeugt werden. Umgekehrt, wer» 
den dieſe Waren, wenn ſie durch Bearbeitung oder Verarbeitung 
im polniſchen Zollgebiet hergeſtellt ſind, in Deutſchland ent⸗ 
prechend den allgemeinen deutſchen Grundſätzen, als Waren an« 
geſehen, die ihren Urſprung im polniſchen Zollgebiet haben: 
1. Roheiſen in Maſſeln, Stücken und Pulver. 
2. Eiſen und Stahl, und zwar: a) flach (außer Band) in 
einer Breite über 13 Millimeter bis 200 Millimeter einſchließlich, 
uud von einer Stärke über 31/» Millimeter; quadratiſch und rund, 
He Durchmeſſer über 13 Millimeter bis 100 Millimeter; winklig, 
u einer Breite über 40 Millimeter; b) quadratiſch und rund, im 
4 urchmeſſer oder in der Breite über 100 Millimeter; winklig 
3 Millimeter breit und weniger; Profileiſen und Stahl (Teförmig, 
oppelt T-förmig, C-förmig, Zeförmig, wulſtförmig, oval, halb⸗ 
Jan ferner Fenſterſproſſen, Geländer, Trapezeiſen und Stahl, 
ſowie anderes ähnlich kompliziert profiliertes) über 40 Millimeter 
im größten Ausmaß; Eiſenbahnſchienen, 90 Millimeter hoch und 
Heuiger, auch mit gefräſten Enden und mit Bohrungen; Laſchen, 
interlagsplatten; Blech in einer Stärke von 5 Millimeter und 
mehr; c) Profileifen und Stahl (Teförmig uſw. ſ. Punkt b) im 
größten Ausmaß 40 Millimeter und weniger breit; flaches Baud⸗ 
eiſen und Stahl in einer Stärke von ½ bis 1½ Millimeter; Uni⸗ 
verſaleiſen und Stahl (flach, über 200 Millimeter breit) jeglicher 
Stärke; Blech in einer Stärke unter 5 Millimeter bis 1 Millimeter 
einſchließlich; g) Bandeiſen und Stahl unter 1½ Millimeter ſtark; 
Blech unter 1 Millimeter ſtark. 
1 3. Eiſen⸗ und Stahlblech, verzinnt, weiß, mit Zink überzogen, 
gudiert, bemalt, moiriert, mit Kupfer und ſeinen Legierungen, mit 
lief oder anderen gewöhnlichen Metallen überzogen, mit Auf 
ſchriften oder Muſtern verſehen. 5 
4. Gold, Silber, Platin und Erzeugniſſe daraus, wie Gewebe 
Bend Bänder aus Gold, Silber und aus unechtem Gold und Sil⸗ 
er; Draht und Geſpinſt aus Gold und Silber uſw. 
M 5. Erzeugniſſe aus Kupfer, Kupferlegierungen und anderen 
Metallen und Legierungen; die in der Poſ. 143 des polniſchen 
Zolltarifs genannt find, d. i. Kupfer, Nickel, Kobalt, Wismut, 
tagdmium, Aluminium und andere nicht beſonders genannte Me— 
alle und ihre Legierungen. 
1 6. Eiſen⸗ und Stahldraht, Draht aus Kupfer und Kupfer 
egierungen; Draht aus Metallen und Legierungen, die in Pol. 143 
es polniſchen Zolltaris genannt find; Kratzendraht aus Metallen 
aller Art, Erzeugniſſe aus Draht, und zwar: a) Drähte aus Eiſen 
und Stahl mit Papier, Geſpinſtſtoffen oder Guttapercha emaille⸗ 
berzogen; Gewebe, Gurte, Netze, Seile und Taue aus Eiſen⸗ und 
ntabldrabt; bp) Erzeugniſſe aus Kupferdraht und aus Kupfer⸗ 
egierungen, ſowie aus den in Poſ. 143 des polnischen Zolltarifs 
genannten Metallen und Legierungen; o) elektriſche Leitungen, 
ſoliert, doch ohne Bleiumbüllung. 
rs Erzeugniſſe aus Zinn und Zinnlegierungen, ſowie Erzeug- 
nile aus Zink und Zinklegierungen mit Blei, nicht poliert und 
icht bemalt. J 
8. Erzeugniſſe aus Blei und Bleilegierung. 
m1 9. Blattmetall (Folie), außer vergoldetem, verſilbertem und 
t Platin überzogenem. 


Große Zunahme des polniſchen Luftverkehrs 1929 


bel Nachdem der geſamte polniſche Luftverkehr ſeit Anfang 1929 
je der Staatlichen Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Lot“ zuſammengefaßt 
no; hat er im letzten Jahre einen unerwarteten Aufſchwung ge⸗ 
rummen. Dies iſt in der Hauptſache einer bedeutenden Erweites 
nur des Lintennetzes zuzuschreiben. Während im Jahre 1928 
iche 9 Linien betrieben wurden, waren es im Jahre 1929 15 ver⸗ 
nedene Linien, und zwar folgende: Von Warſchau nach Prag, 
nach , Poſen, Lemberg, Kattowitz, Krakau, Bromberg; von Krakau 
vac Kattowitz, Wien; von Kattowitz nach Brünn, Wien, Pojen; 
von Bromberg nach Danzig, von 


Grammo⸗ 


oſen nach Bromberg, 
Brünn nach Wien. 


Beſonders ſtark haben ſich die mit Kattowitz zuſammen⸗ 
hängenden Linien entwickelt, und zwar hat den Hauptverkehr die 
Linie zwiſchen Warſchau und Kattowitz aufzuweiſen. Daneben 
wurden auch die Linien zwiſchen Warſchau und Lemberg und die 
Linien zwiſchen Krakau und Kattowitz, ſowie die Linie zwiſchen 
Warſchau und Poſen ſtark benutzt. Die geſamte Verkehrsentwick⸗ 
lung im letzten Jahr iſt aus folgender Tabelle erſichtlich: 


Zahl der Flüge Zurückgelegte 
geplant ausgeführt Kilometer 
1927 4350 3747 1133 759 
1928 4361 2899 1189 252 
1929 6729 6122 1 552 216 


das Vorfahr geſtiegen. 
Flüge im letzten Jahre etwas zurückgegangen. 
79,2 Prozent von den geplanten Flügen, gegenüber 84,5 Prozent 
im Vorfahre. Beſonders unregelmäßig war der Verkehr auf der 
Linie nach Prag, während er auf den Linien nach Poſen, Danzig 
und Kattowitz, und zwiſchen Kattowitz und Poſen beſonders regel⸗ 
mäßig war. Auf der Linie Bromberg — Danzig war die 
Regelmäßigkeit auch nicht immer ausreichend. Die Benutzung der 
Flugzeuge hat ſich gegen das Vorjahr ungefähr verdoppelt, die 
Perſonenzahl iſt ſogar mehr als doppelt jo groß, wie folgende Tas 
belle zeigt: 


Perſonenzahl Ladung To. Poſt To. 
1927 7 469 228,5 14,1 
1928 6843 245,9 38,2 
1929 4 15 056 439,2 53,6 


Der Perſonenverkehr war hauptſächlich auf den Linien von 
Warſchan nach Lemberg, Kattowitz und Poſen ſehr groß, während 
vom Güterverkehr beſonders die Linie von Warſchau nach Kattowitz 
und Lemberg, die Linie von Krakau nach Kattowitz und die Linie 
zwiſchen Bromberg und Danzig in Anſpruch genommen wurden. 

— 


Hauſſe in Bauk⸗Polſki⸗Aktien, Staatsanleihen uſw. In der 
Periode der letzten Diskontermäßigungen haben die Kurſe der 
Staatsanleihen, der Pfandbriefe, der Obligationen mit einer ſeſten 
Verzinſung, vor allem aber die, Aktien der Bank Polſki, eine nicht 
unweſentliche Steigerung erfahren, die im Laufe des Monats 
März 15—20 Prozent für Pfandbriefe 1. Gruppe und 20—25 Pro⸗ 
zent für Pfandbriefe 2. Gruppe ausmachte. Bisher haben lediglich 
die Bank Polſki, die Polniſche Poſtſparkaſſe und die anderen ſtaat⸗ 
lichen Banken Lombardkredite auf die genannten Papiere gewährt; 
eine Maximalgrenze von 50000 Ztoty durfte dabei nicht über⸗ 
ſchritten werden. Als Urſache der Hauſſe wird die ſtarke Nachfrage 
nach dieſen Papieren angegeben, welche auf das geſteigerte Ver— 
trauen zur Staatskaſſe zurückgeführt wird. 

Die Dividende der Banque Franco Polonaiſe. Am 2. Jebruar 
fand in Paris die ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
der Banque Franco Polonaiſe ſtatt. Die Dividende von 10 Pro⸗ 
zent für das abgelaufene Wirtſchaltsjahr wurde genehmigt. 

Die polniſche Kohle für Deniſchland. Die Lieferung der pol⸗ 
niſchen Kohle nach Deutſchland in einer Menge von 320 000 To. 
monatlich, wird der „Rzeczpoſpolita“ zufolge ſich in folgender 
Weiſe abwickeln: Ausgeführt wird nur die Kohle „prima“ aus 
den oberſchleſiſchen Gruben, ſo daß von einer Lieferung der Kra⸗ 
kauer und Dabrowaer Kohle („Tertia“) nicht die Rede iſt. Einen 
Teil des Verkaufes der polniſchen Kohle werden folgende Firmen 
übernehmen: Emanuel Friedländer & Co., Cäſar Wollheim, und 
die deutſche Kohlenhandelsgeſellſchaft. Die Kohle aus den Gruben 
des Fürſten von Pleß wird ron den Bureaus verkauft werden, 
die ſich in Breslau und Liegnitz befinden. Dort ſollen beſondere 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung gegründet werden. Der 
Verkauf aus den Gieſche⸗Gruben wird ebenfalls von den eigenen 
Bureaus getätigt werden, die ſich auf deutſcher Seite befinden. 
Der Kohlenabſatz aus den der Polniſchen Regierung und dem 
franzöſiſchen Konſortium unter der Firma Skarboferm gehörenden 
Gruben iſt ſeit langer Zeit der Generalvertretung, und zwar der 
Firma M. Stromeyer in Konftanza, übertragen. Infolge des 
Zollkrieges hat dieſe Firma ihre Burcaus in Deutſchland auflöſen 
müſſen, verkaufte die polniſche Kohle aus dieſen Gruben jedoch 
weiterhin in anderen Ländern, in erſter Linie an Länder, die am 
Mittelländiſchen Meer gelegen find. Jetzt ſoll fie wiederum ihre 
Bureaus in Deutſchland organiſieren, wo ſie ausſchließlich die 
ie e 1 

Deut eihäftsgründn in arſchan. Warſchau, 
4. April. Nachdem die Unterzeichnung des Lenk 
polniſchen Handels vertrages erfolgt iſt, ſind zahl⸗ 
reiche deutſche Geſchäftsleute nach Warſchau gekommen, um dort 
ihre Filialen einzurichten. U. a. wird in der ul. Marſzalkowſka 
17 ein großes Lokal für die Vertretung einer deutſchen Schiſſ⸗ 
fahrtsgeſellſchaft eingerichtet, für das dieſe Geſellſchaft in Erwar⸗ 
tung des Handelsvertrages ſchon ſeit zwei Jahren die Miete zahlt. 

Aufſichtsratsſitzung der Staatlichen Wirtſchaftsbank. linter 
dem Vorſitz des Vizepräſtdenten Dr. F. Matieſzewſti ſand am 
1. April eine Aufſichtsratsſitzung der Staatlichen Wirtſchaftsbank 
ſtatt, in der über die geſchäftliche Entwicklung in den Monaten 


Januar und Februar 1930 berichtet wurde. Folgende Anderungen 
wurden hervorgehoben: Die Bilanzſumme iſt im Januar um 
11 Mill., im Februar um weitere 21 Mill. Zloty geſtiegen; ſie bes 
trug am Februarultimo 1 810 000 000 Zloty, und mit dem Intaſſo 
insgeſamt 1 861 000 000 Ztoty. Auf der Paſſivſeite haben die Spar⸗ 
einlagen eine Steigerung von 255 Mill. 3roty Ende Dezember 
1929, auf 262 Mill. Zloty Ende Februar 1930 erfahren. Die Er⸗ 
höhung iſt vor allem auf die Termineinlagen zurückzuführen. Das 
Konto⸗Korrent iſt um 16 Mill. von 80 auf 96 Mill. Zloty geſtiegen, 
während das Rediskont⸗Konto um 21 Mill. auf 51 Mill. Atotuy 
zurückgegangen iſt. In dem Verkehr mit der Staatskaſſe hat ſich 
die Paſſipſeite um 27,9 Mill. Zloty erhöht und erreichte Ende Fe⸗ 
bruar 445 Mill. Zloty. Auf der Aktivſeite erſuhr einen leichten 
Rückgang der Geldbeitand, welcher ſich einſchließlich der ausländi⸗ 
ſchen Valuta um ½ Mill. auf 41,3 Mill. Zloty verringert hat. Auch 
das Konto⸗Korrent iſt um 4,3 Mill. Zloty auf 295 Mill. Zlotu 
zurückgegangen. Das Wertpapier⸗Konto leigene Emiſſionen) ging 
um 6 Mill. auf 69 Mill. Zloty zurück. Die erteilten Kre⸗ 
dite, welche am 31. 12. 1920 — 1 473 000 000 Zloty betragen haben, 
erhöhten ſich um 46 Mill. ZJlotn auf 1 519 000 000 3%, 
darunter die kurzfriſtigen Kredite um 4 Mill. auf 331 Mill., die 
langfriſtigen Kredite für den Handel um 4 Mill. auf 73 Mill., 
die Kommunaldarlehen auf 37 Mill. Zloty, die Darlehen an die 
Staatskaſſe um 30 Mill. Zloty anf 444 Mill. Zloty, die Emiſſion 
von Pfandbriefen und Obligationen um 8 Mill. Aloty auf 671 Mill. 
loty. Die Baukredite, welche in den langfriſtigen Krediten 
mit enthalten ſind, ſtellten ſich am Februarultimo d. J. auf 
264 Mill. Zloty. - ) 

Die lenbwiriſchaftlichen Kredite der Bank Polſti. Die Ge⸗ 
treide-Lombarddarlehen der Bank Polſki erreichten am 31. März 
d. J. 20 256000 Zloty, während die für dieſen Zweck verſügbar 
gehaltene Summe 54850 000 Zloty beträgt. Die Höchſtſumme der 
Ausnutzung dieſer Kredite betrug 37 617000 Zloiv. Sämtliche Ge⸗ 
treidelombarddarlehen müſſen f 20. Ju 
d. J. Juräcgezablt werden. Kürzlich hat die Bank Polſti eine 
Stichprobe der lombardierten Getreidemengen gemacht und mußte 
feſtſtellen, daß eine nicht Un beträchtliche Zahl von Landwirten das 
lombardierte Getreide weiter abgeſetzt hat, und zwar zu ſehr un⸗ 


günſtigen Preiſen. 


Geldmarkt. 


rt für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per · 
„„ „Monitor Polſti“ für den 7. April auf 5.9244 Zloty 
l April. D ig: Ueberweiſung 57,56—57,71 

oty am 5. Ayr anzig: Ueberw ‚56—57,71, 
Be ir 1. Miebermeilung 46,875—47,075, London: Ueberweilung 
43,40, Newyork: Ueberweiſung 11.25, gRrid: Ueberweiſung 


Warſchauer Burke vom 5. April. Umiäße, Verkauf 3 


Belgien 124,46, 124, 194,15, Belgrad —, uda —, 
ur ig 17351, 17384 — 173.08, Helfingfors —, 
. 359,00 — 357,20, Japan —, 


Spanien —, Holland 358,10, 


Konſtantinobel —, Kopenhagen —, London 43,3, 43,50 — 453.28, 
Newyork 8,908, 8,928 — 8,888, Oslo — Paris 34,91, 35,00 — 34,82, 
Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —. Stockholm 239,82, 240,42 — 239, 
Schweiz 172,78, 173.21 — 

46,88 — 46,65. 


22, 
172,35, Wien — Italien 46,76'/,, 


Berliner Deviſenkurſe. 


5 5 L In Reichsmark In Neichsmark 
ee Für draßztloſe Auszah 5, April 4. April 
füge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brleſ 


48 / 1 Umerita . 4.188 | 4193 | 4186 | 4.194 
5 / 1 England 20.357 20.397 20.362 20.402 
4/100 Bolland ... 167.98 | 168.32 | 168.00 168.34 

1 1.628 1.832 | 1.637 | 1.641 


2 1 Argentinien. 
5 0% 100 Norwegen . 
5 % | 100 Dänemark. 


4.5 % 100 
3.5 / 100 Belgien 
7 ¼ 100 Italien 
3% 100 Frantreich. 
3.5 % ] 100 Schweiz .... 
5.5% | 100 Spanien 


— 1 Brasilien. 049 | 0.490 
5.48 / 1 Japan ......| 2068 2022] 2068 | 2.072 
— 1Ranada......| 4183 4.191 4183 4.191 
— 1 ilrugua ..... | ‚3.866 | 3.974 | 3,866 | 3.874 
5 / 100 Tſchechoſlowak. 12,395 12.415 12.393 | 12.418 
7°/,| 100 Finnland... 10.525 10.545 | 10,527 10.547 
— 100 Estland | 111,51 111.73 | 111,51 111.73 
r‘ | 100 Lettland.. 80.68 | 80. 80.71 | 80,87 
8°/,| 100 Portugal 18.78 138.82 18.78 18,82 
10°, 100 Bulgarien.. 3.034 | 3,040 | 3.037 3.043 
6 ¼ 100 Juaoilawien . 7.400 7.414 7.400 7.414 
7¼ö 100 Seſterreich. .. 58.995 | 59.115 | 58,905 | 59.115 
7.5 % ] 100 Ungarn 73.08 73.22 73.08 73.22 
6°/,1 100 Danzig 81.38 81.54 81,40 81.56 
Ze | a8 | „50a | 5ass | 548 

1 iechenland 43 Ä i 1 

% 100 Griechenland . 20.888 | 20.905 | 20.885 | 20.905 
9 / 108 Rumänien... | 2492 2. 2.490 2.494 
— Warihau...... 46.875 47.075 | 46,825 47.025 


Arider Börle vom 5. April. (Amtlih) Warihau 57,88, 
PR 20,20'/;, London 25,11°/,, Newport 5,1620, Belgien 72.05, 
talien 27,07¼, Spanien 64,00, Holland 207,25, Berlin 123,22’, 
ien 72,80, Stockholm 138,80, Oslo 138,25, Kopenhagen 138,25, 
Sofia 3,74, Prag 15,30. Budapeit 90,21½, Bel rad 9.12, Athen 6,70, 
Konſtantinopel 2.45, Bukareſt 3,07 ¼ Helſingfors 13,05, Tokio 2,55. 
Privatdistont 3¼ pCt. PR et f 
Die Bank Polſti zablt heute für: 1 Dollar, gr. eine 
887 St., do. > Scene 8.86 31. 1 Pfd. Sterling 43,23 IL, 
100 Schweizer Franken 172,10 37. 100 franz. ranken 10 172 
100 deutſche Mart 212,10 Zt, 100 Danziger ulden 172,83 Zl., 
tſchech. Krone 26,32 31, öſterr. Schilling 125,20 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. April. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,50 G. §proz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,25 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
42, B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.-Zentner) 22,00 G. Tendenz behauptet. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Polffi 167,00 G. H. Cegielſti 44,00 G. 
Herzfeld-Viktorius 28,00 G. Dr. Roman May 72/00 G. Tendenz 
behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 


* = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


iche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5 ie Preſſe Rechen ſich für 100 Kilo in Itoty frei 


5. A» 
Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 600 to / ͤ ͤ RT a Dice) 
Richtpretſe: 10 
Weizen . 38.50 39.50 | Beluf ken. . 23.0025. 
een en 2205» 24.00-25.00 derbſen . . . 26.00-29,00 
Mah Bee. AREA BER nn 3 er 2 1 
u Rn! Ä RER? ‚0 
aan un“ 20.00—21.00 Ceradella A 286.00 — 30.00 


5 Blaue Lupinen . . 21.00-23.00 
996005 5 — — er 2a en 45 23.00 — 25.00 
Weizenme Io) . 59. r oggenſtroh, Ioie . —.— 
Weizenklele „ 14.50—15.50 | Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenkleie 12.00 13.00] Heu, loſe . —.— 
Sommerwide, ; . 2.00 — 29.00 | Heu, geo er. — 

Geſamttendenz: beſtändig. 

Anmerkung: Weißer Hafer beſter Sorte über Notiz. 
Berliner Produktenbericht vom 5. April. Getreide ⸗ 
und Delſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen mark. 
7677 Kg., 262.00 — 265,00, Roggen märk., 72 Kg., 163, 165,00. 
Braugerſte 189,00— 202,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 178.00 - 188,00, 
Hafer märk. 159,00 — 169,00, Mais — . 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,25—37,25, Roggenmehl 23,75—26,75, 
Weizenkleie 10,00—10.75, Roggenkleie 10,25—1 1,00, Vittoriaerbſen 23,00 
bis 28,00, Kl. Speileerbien 19,00—23,00, Futtererbſen 18,00 19,00, 


Peluſchken 17,00—19,00, Ackerbohnen 16,00—17,50, Wicken 20.00 — 22.50, 


Lupinen, blaue 14.50 — 16.00, Lupinen, gelbe 20,00 22,00, Seradella 
33,00 — 37,00, Rapsluchen 15.00 —15,50, Leinkuchen 19,00 — 19.50, 
Trockenſchnitzel 7.207,50, Soya⸗Exiraktionsſchrot 16.00 —16,80 
Kartoffelflocken 15,50 — 16.00. 

Die Produktenbörſe beſchloß den Bexichtsabſchnitt in ſchwacher 
Haltung. 


der Bank Poljfi bis zum 30. Juni“ 


ge 


Zwei Milliarden Erdbewohner. 


Die Menſchheit wächſt beſchleunigt. — Wird der Lebens⸗ 
raum der Erde zu eng? — Die Vormachtſtellung 
Euraſiens. 
Von Profeſſor Dr. Erich Günther. 

Fünfzehn Millionen Menſchenleben hat der 
Weltkrieg vewnichtet. Eine furchtbare Zahl! Die 
beſten und lebenskräftigſten Männer ihrer Völker ſind in 
ihr eingeſchloſſen. Die Entwicklung der Menſchheit geht an 
ihr faſt unbeeindruckt vorüber und über fe hinaus. Nach 
den neueſten Schätzungen des Internationalen Statiſtiſchen 
Inſtituts im Haag hat die Bewohnerzahl des Erdballs jetzt 
die zweite Milliarde überſchritten. . 

Das Tempo des Wachstums ſcheint die Auffaſſung zu 
beſtätigen, die einer der führenden Geographen der Gegen⸗ 
wart, Albrecht Pend, ſchon vor Jahren geäußert hat, daß 
die Verdoppelung der Menſchheitszahl, die wir ſeit Na⸗ 
poleon erlebt haben, einer Vervierfachung in den nächſten 
150 Jahren weichen werde. Die Haager Unterſuchungen, 
die auf neuen, verbeſſerten Methoden beruhen, gelangen 
auch zu weſentlichen Korrekturen früherer Schätzungs⸗ 
ergebniſſe. Vor wenigen Jahren noch glaubte ein ſtatiſti⸗ 
ſches Handbuch des Völkerbundes die Erdbevölkerung im 
Jahre 1913 auf 1800 Millionen ſchätzen zu ſollen. Das 
Haager Inſtitut ſetzt dagegen für 1910 nur 1600 Erd⸗ 
bewohner an. Das bedeutet ein Anſteigen der Menſchheits 
zahl um 400 Millionen in zwei Jahrzehnten. Ein einziges 
Jahr in der Menſchheitsentwicklung bringt mehr als den 
Ausgleich eines vierjährigen Kriegsverluſtes. 

Auch im Hinblick auf die kontinentale Verteilung der 
Erdbevölkerung weichen die Ergebniſſe der neuen Unter⸗ 
ſuchungen von früheren Zahlen ab. Bisher glaubte man 
immer annehmen zu müſſen, daß Aſien die größere 
Hälfte der Menſchheit beheimate, daß alſo dort ſchon ſeit 


längerer Zeit die eine Milliarde überſchritten ſei. Das 
Internationale Statiſtiſche Inſtitut ſetzt die Zahl für 


Aſien etwas unterhalb der Milliardengrenze an. Das Ver⸗ 
hältnis der Bewohnerzahlen von Aſien und Europa ver: 
ſchiebt ſich dann etwas zugunſten des Abendlandes; das 
Verhältnis der abſoluten Zahlen, nicht dagegen dasjenige 
der Bevölkerungsvermehrung im Ganzen wie in Prozen⸗ 
ten. Auch nach den Schätzungen des Haager Inſtituts wird 
der Abſtand zwiſchen Aſien und Europa immer größer. 
China mit 450 Millionen ſtellt beinahe eine gleich große 
Menſchenanſammlung dar wie Europa mit feinen 550 
Millionen. In der Reihenfolge der Länder ſtehen hinter 
China Britiſch⸗Indien mit 320 Millionen, die 
Union der Sowfetrepubliken, die in Europa und 
Aſien rund 150 Millionen Einwohner umſchließt und die 
Vereinigten Staaten mit über 130 Millionen. 
Immerhin ſchon an fünfter Stelle folgt Deutſchland 
mit feinen 65 Millionen, dicht gefolgt von den 62 Millionen 
Japans. 

Auffallend wird Vielen die Tatſache erſcheinen, daß nach 
Abzug der Zahlen, die von den Vereinigten Staaten ge⸗ 
liefert werden, das geſamte übrige Nord- und Südamerika 
erheblich hinter der Bevölkerungsziffer des ſchwarzen Kon⸗ 
tinents zurückbleibt. Amerika außer den Staaten kann 
den 160 Millionen Afrikas nur 120 Millionen gegenüber⸗ 
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ſtellen. Das Übergewicht Euraſiens — in der Zu⸗ 
ſammenfaſſung der europäiſchen und aſiatiſchen Bevölke⸗ 
rungsziffern — iſt demnach ganz überwältigend. Es müßten 
alſo ungeheuerliche Verſchiebungen der Menſchheit auf der 
Erde eintreten, um die überzeugung Pencks zu verwirklichen, 
daß im Verlauf der nächſten 100 Jahre Euraſien ſeinen 
bisherigen Vorrang verlieren und an die Tropen, vorweg 
an Südamerika, abgeben werde. 

Dieſe Verſchiebung erklärt der berühmte Geograph als 
zwingende Vorausſetzung dafür, daß die Erde die acht 
Milliarden Menſchen ernähren kann, die im 
dritten Jahrtauſend auf ihr leben würden. Immer 
dann, wenn die Entwicklungszahlen der Menſchheit Anlaß 
zu Betrachtungen geben, treten auch die Peſſimiſten mit 
ihren düſteren Prophezeiungen hervor, daß der Lebens⸗ 
raum der Menſchheit auf dieſem Globus bald zu eng 
ſein werde. Der Berliner Nationalökonom Prof. H. Bal⸗ 
[od hat ausgerechnet, daß unter Berückſichtigung des ameri⸗ 
kaniſchen Durchſchnittslebensſtandards die Erde nur 
2,3 Milliarden Menſchen ernähren könne. Die 
Sache würde alſo immer brenzlicher. Denn einmal iſt die 
Zweimilliarden⸗Grenze ſchon überſchritten, zum anderen 
drängt, wenn irgendwo in der Welt eine hohe Durchſchnitts⸗ 
lebenshaltung erreicht iſt, die übrige Menſchheit beinahe 
geſetzmäßig und im Hinblick auf die ſtändige ſchnelle Steige⸗ 
rung der Verkehrsmöglichkeiten und des internationalen 
Austauſches nicht nur von Waren, ſondern auch von Lebens⸗ 
gewohnheiten, in immer ſchnellerem Tempo nach. Dabei 
haben natürlich auch die Staaten gar nicht die Abſicht, die 
Steigerung des Lebensſtandards abzuſtoppen. Der Weg der 
Kultur und Ziviliſation ſtrebt nach immer neuer Erzeugung 
bisher ungekannter Bedürfniſſe. 

Dieſen Berechnungen Ballods ſtellt Albrecht Penck die 
Auffaſſung entgegen, daß die Erde ſehr wohl 8 Mil⸗ 
liarden Menſchen tragen könne. Die Frage iſt 
nach ihm, ob Weiße oder Farbige die Träger der künf⸗ 
tigen Menſchheitsentwicklung ſein werden. Das hängt da⸗ 
von ab, ob die weiße Raſſe in den kommenden Jahrhunder⸗ 
ten die tropiſchen Zonen erobern kann. Penck hält 
es für möglich, daß eine langſame Anpaſſung, wie ſie bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Eroberung der tropiſchen Gegenden Bra⸗ 
ſiliens, von den Kaffeepflanzungen auf den Hochplateaus 
aus, bereits in Bewegung iſt, auch bei Europäern und 
Amerikanern jene Anderung und Verdünnung des Blutes 
zur Folge haben kann, die ein Bewohnen der tropiſchen 
Landſtriche möglich macht. Noch viel phantaſtiſchere Pläne 
ſind von Männern, die durchaus der ernſten Wiſſenſchaft 
zuzurechnen ſind, entworfen worden. Einer der führenden 
Wärmetechniker, Linde, hält es durchaus nicht für un⸗ 
möglich, das Klima dem Menſchen anzupaſſen, wo die An⸗ 
paſſung des Menſchen an das Klima unmöglich erſcheint. 
Die Auswertung des Unterſchiedes der kalten Waſſer— 
ſchichten tief unter der Meeresoberfläche gegenüber der 
Oberflächenwärme ſpielt in dieſen phantaſtiſchen Plänen zur 
Temperaturſenkung in den Tropen eine Rolle. Im 
ſchnellen Entwicklungstempvo der letzten Jahrzehnte iſt 
zwar ſo vieles Wirklichkeit geworden, was die Generation 
vor uns als lächerliche Utopie verlacht hat. Aber an dieſem 
Punkte erſcheint doch die Gefahr groß, daß der Aus- 
dehnungsdrang der widerſtandsfähigeren aſiatiſchen Raſſen 
den europäiſchen und nordamerikaniſchen Bemühungen um 


fen Stefen 


(verheiratet oder unverheiratet) 


Zeugnisabſchriften bitte zu richten an 
Lehmann, Karbowo, pw. Brodnica (Pomorzel 


Jüngerer Wegen Erkrankung meines jetzigen jungen 


sue zum 1. Jun 1990 einen zuverlöſſigen 


Brennerei⸗ Verwalter 


er mit amtlicher Brennerlaubnis. Reflektanten 
für mittleres Gut von) müſſen Polniſch in Wort u. Schrift beherrſchen, 
ſogleich geſucht. Kurzer ſowie mit ein. elektr. Lichtanlage vertraut fein, 
5 0 Reuanis- Gehaltsanſpr., ſowie Lebenslauf u. beglaubigte 
4026 


Verk. m. 90 Morg. or. 
Landwirtſch., Mittelb., 
in gut. Kult., darunter 


Anpaſſung oder um techniſche Bewältigung der Tropen⸗ 
probleme zuvorkommt. Gerade im Hinblick auf die große 
Bedeutung, die dem ſüdamerikaniſchen Kontinent, vor allem 
Braſilien, für die zukünftige Verteilung der Menſchheit 
zukommt, fühlt ſich ſchon jetzt ein Teil der Yankees dazu 
verpflichtet, die Südamerikaner davor zu warnen, allzu 
leichtherzig ihre weiten Kultur⸗ und Siedlungsräume dem 
Zuſtrom aus Aſien zu öffnen. ; 

Alle Berechnungen, die die künftigen Zahlen der 
Menſchheit in Beziehung zu dem gegebenen Lebensraum 
ſetzen, ſind irgendwie lückenhaft und darum nicht zwingend. 
Die von Penck errechnete Lebensmöglichkeit für 8 Milliar⸗ 
den geht zu einſeitig von den phyſiologiſchen Notwendig⸗ 
keiten des Menſchen aus. Die Beſorgniſſe, daß bei Zu⸗ 
grundelegung des amerikaniſchen Lebensſtandards das 
Wachstum der Menſchheit der möglichen Höchſtgrenze in 
wenigen Jahrzehnten nahekommen werde, überſieht die 
Möglichkeiten der techniſchen Erfindungen und der in⸗ 
induſtrillen Fortſchritte. Die Chemie hat bereits begonnen, 
Nahrungsmittel aus der Luft zu holen, die Wiſſenſchaftler 
und Praktiker der Krafterzeugung planen. die Gewinnung 
gewaltiger Energiemaſſen aus den Tiefen der Erde. Das 
Wachstum der Menſchheit und die Verſchiebungen auf unſe⸗ 
rem Globus werden uns ſicher vor ungeheure Aufgaben 
und ungeahnte Probleme ſtellen. Aber der Zwang der Not 
ſteigert die Kraft des menſchlichen Geiſtes, ſie zu bezwingen 
und ihr vorauszueilen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Stadt mit der ſchlechteſten Luft. Wie auf dem 
kürzlich in Prag abgehaltenen Kongreſſe für Geſundheits⸗ 
technik mitgeteilt wurde, iſt⸗die tſchechoſlowakiſche Hauptſtadt 
diejenige unter den europäiſchen Großſtädten, welche die 
ſchlechteſte Luft aufzuweiſen hat, da ſie verhältnismäßig die 
größten Mengen Schwefeldioxyd enthält. Dies wirkt da⸗ 
durch beſonders ſchädlich, daß ein derartig hoher Gehalt die— 
ſesGaſes die Sauerſtoffausſcheidung der Parks und Wald» 
anlagen illuſoriſch macht. Auch für den menſchlichen Orga⸗ 
nismus iſt Schwefeldioryd alles andere als zuträglich. Eine 
Reſolution, die der Kongreß faßte, empfiehlt Maßnahmen 
zur Bekämpfung des ſchädlichen Gaſes; es iſt aber abzu⸗ 
warten, ob es nicht auch hier nur bei Worten bleibt. 
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„Schule.“ Auf Grund unferer Feſtſtellungen find nach der 
Verordnung des Miniſters für Religionsbekenntniſſe und öffent⸗ 
liche Aufklärung, im Einverſtändnis mit dem Miniſter für innere 
Angelegenheiten und dem Finanzminiſter vom 5. 7. 1923 betr. 
Ausführung des Geſetzes vom 17. 2. 1922 über die Gründung und 
Unterhaltung öffentlicher Volksſchulen (Dz. U. R. P. Nr. 73 vom 
27. 7. 1923, Poſition 574) auf Grund des Art. 9, Abſ. 3, tatſächlich 
die ſtaatliche Grund-, Gebäude⸗, Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer 
als Grundlage für Berechnung der Schulſteuer anzuſehen. Ein 
Höchſtſatz iſt nicht feſtgeſetzt, er kann alſo den Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechend angenommen werden. 
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Jeutſcher Frauentag 
vom 25.— 27. April 1930 in Bromberg. 


Der Kampf um die Ehe und der Kampf um das Kind. 


Man ſpricht ſo viel vom Geiſt der Zeit, und die, die 
trägen Herzens ſind, glauben, ſich damit abfinden zu müſſen, 
daß gegen den Geiſt der Zeit nicht aufzukommen ſei. 
Natürlich iſt es viel leichter und bequemer, mit einem halb 
mitleidigen, halb geringſchätzigen Achſelzucken die Dinge 
gehen zu laſſen, wie ſie eben gehen wollen, als gegen das 
als falſch Erkannte entſchieden Stellung zu nehmen, um zu 
verſuchen, es zu bekämpfen. Der Geiſt der Zeit iſt von den 
Menſchen abhängig, die in ihr leben, und jeder einzelne iſt 
für ihn mitverantwortlich. Der Geiſt der Zeit kann nur 
beſſer werden, wenn alle Wohlgeſinnten ſich zuſammen⸗ 
ſchließen in der Abwehr gegen das, was faul und morſch 
iſt. Niemand darf ſagen, auf mich kommt es nicht an, was 
könnte ich dazu tun 2 — Gleichgültigkeit und Trägheit 
haben ſchon mehr Unheil in der Welt angerichtet als böſer 
Wille. Denn Gleichgültigkeit und Trägheit ſind leider viel 
häufiger zu finden. Schon die Bibel nimmt ſcharf Stel- 
lung gegen die Lauen. 

Vor kurzem erſt haben hier der Arzt, der VBolfswirt- 
ſchaftler, der Seelſorger auf Veranlaſſung der evangeliſchen 
Kirche gegen den heute herrſchenden Geiſt Stellung ge— 
nommen. Im Deutſchen Frauentage wollen die 
deutſchen Frauen dazu Stellung nehmen von ihrem 
Standpunkte aus, denn niemand wird ſtärker von den 
herrſchenden Zuſtänden betroffen als eben die Frau. 
Darum hat auch niemand mehr dagegen anzukämpfen als 
die Frau. Durch die Frauenbewegung zum Bewußtſein 
ihrer Perſönlichkeit erweckt, durch ſie zur Mitarbeit für das 
allgemeine Wohl herangerufen, durch ſie gelehrt, über die 
Grenzen der eigenen Familie heraus ſich als ein Glied 
ihres Volkes zu fühlen, ſucht ſie ihre Kräfte zu Höchſt⸗ 
leiſtungen anzuſpornen, nicht nur des eigenen Vorteils 
wegen, ſondern um ein wertvolles Glied der Allgemeinheit 
zu werden. Tief durchdrungen von der überzeugung, daß 
die geſunde Familie, in der geſunde Kinder 
heranwachſen, die Keimzelle eines geſunden 
Volkstums iſt, kämpft ſie mutig an gegen die troſtloſe 
Deviſe des Sichauslebens, kämpft ſie mutig an gegen die 
Regungen, die das geſunde Familienleben zu untergraben 
ſuchen. Darum haben die im Deutſchen Frauenbund ver⸗ 
einigten Frauen den Kampf um die Familie, den Kampf 
um das Kind in den Mittelpunkt der Erörterungen ihres 
Frauentages geſtellt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel if nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt augeſichert. 


Bromberg, 7. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, ſtrichweiſe Niederſchläge und wenig 


veränderte Temperaturen an. 


* Symphoniekonzert wi 
des Bromberger Konſervatoriums der Muſik. 


Das Konzert, das am 4. d. M. im Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfand, führte den Untertitel „Slawiſcher 
Abend“ und brachte nur Werke ſlawiſcher Autoren, je 
eines Serbokroaten, eines Ruſſen, eines Tſchechen und eines 
Polen. Die Muſik wird oft eine internationale Kunſt ge⸗ 
nannt; nicht nur in dem Sinne, daß ſie überall geübt und 
anerkannt, ſondern — was für das zweite ja die Vorbe⸗ 
dingung iſt — auch überall verſtanden wird; von anderer 
Seite wird wieder darauf hingewieſen, daß gerade in der 
Muſik die nationale Eigenart ſich am ſtärkſten ausprägt. 
Beides iſt wahr, beides mit gewiſſen Einſchränkungen. 
Volkstümliche Muſik iſt natürlich ſtärkſtes Ausdrucksmittel 
volkstümlichen Weſens. Das deutſche Volkslied, deutſche 
Tanzmuſik find ohne weiteres von romaniſchen oder ſlawi⸗ 
ſchen Stücken derſelben Art zu unterſcheiden, ja auch inner⸗ 
halb der flawiſchen Gruppe find ſtarke Unterſchiede deutlich 
zu erkennen. Das tſchechiſche, das ſloweniſch⸗kroatiſche Lied 
hebt ſich in ſeiner z. T. wohl vom Deutſchtum ſtark beein⸗ 
flußten Art vom polniſchen, ſerbiſchen, ruſſiſchen Volkslied 
ſehr klar ab. Je weiter aber die Muſik in die Sphären der 
höheren Kunſt aufſteigt, deſto mehr näherte fie ſich häufig 
einer Art europäiſcher Kunſtſprache, einem Eſperanto, in 
dem nur Untertöne gewiſſermaßen einen dialektiſchen Ein⸗ 
ſchlag darſtellen. — Und international iſt die Muſik doch 
auch noch deshalb, weil ſie keine beſtimmten Gedanken, jon- 
dern Gefühle erregen ſoll und dazu im allgemeinen auch bei 
Hörern anderer Nationalität durchaus imſtande iſt, freilich 
nur ſoweit annähernd die gleichen muſikaliſchen Grundlagen 
vorhanden ſind, alſo innerhalb der europäiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Kulturwelt. Es bedarf da oft eindringenden Studiums, 
um die nationalen Beſonderheiten herauszuſchälen. 

Um das Obengeſagte auf den „Slawiſchen Abend“ anzu⸗ 
wenden: Wenn man nicht wüßte, von wem die einzelnen 
Werte ſind, wer weiß, ob man ſie der Nationalität nach 
richtig verteilen könnte. Den Anfang machte die „Penthe⸗ 
ſilea⸗ Ouverture“ des Serbofwaten Grancaric. Das 


Thema iſt der Tod der Amazonenkönigin Pentheſilea, die 
‚Nach einer en die Ilias anknüpfenden griechiſchen Sage von 


0 Kampfeslärm und Liebestod 
wird in höchſt ausdrucksvoller, oft kühn moderniſtiſcher 
eiſe verſinnbildlicht, ſtellenweiſe in wild bacchantiſchem 
Aufwallen, das fait an die Kleiſtſche Pentheſilea erinnert. 
Der Komponiſt, ſonſt wenig bekannt, iſt perſönlicher Be⸗ 
aunnter und Studtenkollege des Herrn von Winterfeld, und 
ieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß wir das inter⸗ 
eſſante Werk kennen lernten. 

An zweiter. Stelle folgte Tſchaikowſkis Violinkonzert 
mit Orcheſter in D⸗dur. Das Werk iſt eines der ſchwierig⸗ 
en Violinkonzerte und ſtellt ſehr hohe Anforderungen. 
en Höhepunkt bietet wohl das erſte Allegro dar. Die 


lchilleus getötet wird. 


dlederſtils, hat ein einſchmeichelndes Thema, das daun wohl 
hebas lang ausgeſponnen iſt, das Finale (Allegro vivace) 
ebt ſich dann wieder zu bedeutender Höhe, ohne doch den 
indruck des erſten Teils ganz zu erreichen. Wir bekamen 
bei Biti v. Winterfeld als Violiniſten zu hören. 
Sr jugendliche Künſtler hat ſich ſeiner Aufgabe glänzend 
che digt; man kounte in gleicher Weiſe die bedeutende Ge⸗ 
Adchtnisleiſtung wie vor allem die prächtige Technik und die 


auzonetta, mit bewußter Nachahmung italieniſchen Volks⸗ 


Reife der Auffaſſung bewundern, die zu den beſten Hoffnun⸗ 
gen für die Zukunft berechtigt. Wir können den Debutanten 
zu ſeinem Auftreten beglückwünſchen und wollen hinzu⸗ 
fügen, daß er außer durch ſtarken Beifall auch durch reich⸗ 
liche Blumenſpenden belohnt wurde. 

Nach einer Pauſe kam Dvorak mit ſeiner Symphonie 
E⸗moll „Aus der Neuen Welt“ zu Worte, einem Werk, das 
ſeinem Aufenthalt in Amerika die Entſtehung verdankt. 
Es beginnt mit einem Adagio, das dann ſchnell in ein 
Allegro molto übergeht. Es folgt ein Largo, ein Scherzo 
und als Finale ein Allegro con ſubeb. Das Ganze it voll 
reicher Erfindung, als beſonders ins Ohr gehend möchte ich 
das reizende Scherzo hervorheben. — Den Beſchluß der Auf⸗ 
führung machte Moniuſzkos Polonaiſe in A⸗dur, an Umfang 
hinter den anderen vorgeführten Stücken zurückſtehend, aber 
farben- und melodienfreudig, ein erfreulicher Schluß. 

Der Direktor des Konſervatoriums Herr v. Winter⸗ 
feld führte als Dirigent mit bekannter Ruhe und Sicher⸗ 
heit das Orcheſter, das mit erfreulicher Promptheit folgte 
und beachtenswerte Qualität zeigte. Die Aufführung darf 
als ein ſchöner Erfolg der Anſtalt und ihres Leiters be⸗ 
zeichnet werden, der durch das Auftreten des jüngeren 
Winterfeld eine beſondere Note erhielt. 3. N. 


$ Die Arbeitslosigkeit in Bromberg. Wie wir in unſerer 
letzten Ausgabe berichteten, ſcheint die Arbeitsloſigkeit am 
Wendepunkt angelangt zu ſein. Nach den Augaben des 
Haupt⸗Arbeitsvermittlungsamtes in Warſchau iſt die Zahl 
der Arbeitsloſen von 295612 auf 294 698 gefallen. Ende 
März waren in Bromberg noch 4520 Arbeitsloſe re— 
giſtriert. Auch hier ſcheint es jetzt beſſer zu werden, denn 
ſeit dem Herbſt des vergangenen Jahres iſt die Zahl am 
vergangenen Sonnabend das erſte Mal geſu nen und 
zwar auf 4417. Arbeiter wurden gebraucht von einigen 
Schuhfabriken, vom Magiſtrat zu Inveſtions⸗ und Garten⸗ 
arbeiten, und ſchließlich einige wenige zu Bauarbeiten. Die 
Zahl iſt natürlich gering; aber ſie bedeutet immerhin einen 
Anfang. Wie man bei der hieſigen Arbeitsvermittelungs⸗ 
ſtelle annimmt, wird ſich die Ziffer auf diejer Höhe bis 
Oſtern halten und dann möglicherweiſe exit kräftiger ſinken. 
— Die ſtädtiſche Volksküche hat die Zahl ihrer Mittags 
portionen noch nicht herabſetzen können und bringt täglich 
5500 Mittagbrote zur Ausgabe. . 5 

§ Unglücksfall. In der Gegend von Bartelſee hörten 
zwei des Weges kommende Männer Hilferufe und fanden 
in einem ſehr tiefen mit Waſſer gefüllten Graben einen 
alten Mann, der ſich nicht befreien konnte. Die Hilfe⸗ 
leiſtungen, den Greis aus dem Graben zu ziehen, waren er⸗ 
ſchwert, da die Seitenwände des Grabens ſehr ſteil und faſt 
zwei Meter tief waren. Schließlich gelang es aber doch, 
den Verunglückten herauszubekommen, wobei ſich zeigte, 
daß man es mit einem Invaliden zu tun hatte, der an 
einem Bein eine Protheſe trug. Er war ſo unglücklich in 
den Graben geſtürzt, daß die Protheſe auf dem geſunden 
Bein laſtete und er ſich nicht bewegen konnte. Man ſchaffte 
den alten Mann in ſeine Wohnung. 5 

8 Autozuſammenſtoß. An der Ecke Danziger und 
Rinkauerſtraße ſtießen in einer der letzten Nächte die beiden 
Automobile P. 3. 46561 und P. 3. 11546 zuſammen. Beide 
Automobile wurden beſchädigt, Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. 

§ Warnung vor einem Betrüger. Der zuletzt Schiffer⸗ 
ſtraße (Babia Wies) 3 wohnhafte 31jährige Ignatz Sta⸗ 
cho wiak ſtellte ſich als Redakteur und Herausgeber der 


Zeitſchrift „Polſta Pazyfiſtyezna“ vor und verübte als 


ſolcher viele Betrügereien. Er nahm eine ganze Reihe von 
Anleihen auf, indem er den Geldgebern vortäuſchte, ſie zu 
ſtillen Teilhabern ſeiner (nicht exiſtierenden) Druckerei zu 
machen. Er ſtellte Wechſel und Schecks aus, die weder ein⸗ 
gelöſt wurden noch Deckung hatten, und hat ſich auf ſolche 
Art eine große Summe Geldes unrechtmäßig angeeignet. 
Die Schwindelmanöver gelangen dem Betrüger um ſo 
beſſer, als er es verſtand, ſich überall als vermögender 
Mann, Rennſtallbeſitzer uſw., in die beſten Familien ein⸗ 
zuführen. Die Polizei warnt jetzt vor dem Schwindler 
und bittet, ihn unverzüglich dem nächſten Polizeipoſten zu 
übergeben, falls er ſich irgendwo zeigen ſollte. 5 

$ Wieder einmal Kantionsihwindel. In der hieſigen 
polniſchen Preſſe erſchien kürzlich ein Inſerat, wonach eine 
Buchhalterin mit einem Monatseinkommen von 250 Zloty 
augeſtellt werden ſollte, falls ſie in der Lage ſei, eine Bürg⸗ 
ſchaft von 600 Zloty zu hinterlegen. Eine junge Dame aus 
Bromberg meldete ſich auf dieſe Anzeige und erhielt ſodann 
den Beſcheid, ſich in einem beſtimmten Lokal einzufinden, 
wo die Angelegenheit beſprochen werden ſollte. Im Lokal 
wartete bereits der zukünftige „Chef“, der die junge Dame 
mit Getränken und Süßigkeiten zu bewirten begann und 
ihr ſchließlich vorſchlug, mit ihm eine Ehe einzugehen! Als 
die Arbeitſuchende das energiſch ablehnte, nahm er ihr eine 
beſtimmte Geldſumme ab, angeblich, um ſich für dieſes Geld 
bei einem Detektivbureau über ihr Vorleben zu erkundigen. 
Natürlich ließ der Mann nichts weiter von ſich hören und 
die ſehr leichtgläubige junge Dame iſt um ihr Geld ge— 
kommen. x 5 AN 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften und eine geſuchte Perſon. 

* 
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w Fordon, 5. April. Die hieſige Ortsgruppe des 
Wirtſchafts verbandes ſtädtiſcher Berufe, Ab⸗ 
teilung Handwerk, hielt am 3. d. M. im Hotel Krüger eine 
aut beſuchte Monatsverſammlung ab. Gleichzeitig konnte 
Obmann Maurer- und Zimmermeiſter Koſch ſein 
30jähriges Meiſterjubiläum feiern. Aus dieſem Anlaß war 
der zweite Vorſitzende des Verbandes Kretſchmer aus 
Bromberg erſchienen, der den Jubilar durch eine Anſprache 
ehrte und ihm ein künſtleriſch ausgearbeitetes Ehrendiplom 
überreichte. Die Ortsgruppe ernannte Herrn Koſch zum 
Ehrenvorſitzenden. Im Anſchluß hieran hielt Dr. Ptok 
einen Vortrag über Erbrecht. ! E 

* Jarotſchin (Jarbein), 5. April. Durch Branditif- 
tung, an vier Stellen angelegt, wurde in Cieleze eine 
große Scheune zur Hälfte eingeäſchert. 

„ Kruſchwitz (Kruſzwica), 5. April. Einbrecher ver⸗ 
ſuchten durch Ausſägen eines Loches unter dem Schaufenſter 
des Kaufmanns Pazdzierſki, Zamkowa⸗Straße, die im 
Schaufenſter ausgelegten Waren zu ſtehlen oder auch in den 
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Laden zu gelangen. Die Einbrecher ſind verſcheucht worden. 
— In der Nacht zum Montag drangen Diebe durch das 
Dachfenſter in die Dampfmühle „Mlyn Kujawſki“ ein und 


ſtahlen einige Zentner Mehl und Schrot. Die Polizei iſt 
den Einbrechern auf der Spur. — Während eines Streits 
im benachbarten Dorfe Cyrkowo wurde ein Mann namens 
Wachowiak von dem Kuecht Joſef Marchlewiez aus Ra⸗ 
cice durch einen Revolverſchuß ver wu ndet M. wurde 
dem Gericht übergeben. 

* Argenau (Gniewkowo), 5. April. Ein Feuer ver⸗ 
nichtete in Hütte bei dem Beſitzer Zach arias eine 
Scheune mit ſämtlichen landwirtſchaftlichen Geräten, 
Stroh und ungedroſchenem Roggen. Der Schaden, welcher 
auf 35000 Zloty geſchätzt wird, iſt durch die Verſicherung 
nur teilweiſe gedeckt. Die Urſache des Brandes iſt noch 
nicht feſtgeſtellt worden. — Nachdem nun die alten Bäume 
auf dem Markte der Axt zum Opfer gefallen ſind, werden 
jetzt neue Bäume von dem Verſchönerungsverein an der 
Allee entlang gepflanzt. 

es Mrotſchen (Mrocza), 6. April. Diebe räumten 
dem Beſitzer Lamprecht-Wieſengrund die ganze 
Räucherkammer aus und erbeuteten eine Menge Speck und 
Wurſt. Den beiden Beſitzern Widerhöft in Grenzdorf 
wurden 9 bzw. 12 Hühner geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. — Dem Schuhwarenhaus Boleſlaw Kalas 
wurden in der Nacht zu Sonnabend 10 Paar Herrenſchuhe 
aus dem Laden geſtohlen. Die Diebe drangen mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel in den Laden. 

D Pndewitz (Pobiedziſka), 


7. April. Tödlicher 


Unglücksfall. Der Wirtſchaftsinſpektor Rau in Ko⸗ 


canowo bei Pudewitz erhielt von einem Pferde einen Huſ⸗ 
ſchlag gegen den Leib. Der hinzugerufene Arzt ſtellte einen 
Bauchfellriß feſt, an deſſen Folgen Rau noch an demſelben 
Tage verſtarb. — Bei dem Deputatarbeiter Wawrzyniak in 
Wierzonka, Bezirk Pudewitz, wurden acht Hühner und drei 
Enten geſtohlen. Von den Tätern iſt bis jetzt nichts ermittelt 
worden. 
— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 7. April. Am Freitag 
wurde in den frühen Nachmittagsſtunden in der Krakauer 
Vorſtadt ein blutiger Raubüberfall in dem Bank⸗ 
haus J. M. Zentnerſchwer verübt. Im Bankhaus 
erſchienen vier maskierte Männer, die mit Revolvern die 
anweſenden Inhaber Zentnerſchwer und drei Beamte ter⸗ 
roriſierten. Während einer der Räuber die Anweſenden in 
Schach hielt, raubten die anderen aus der offenſtehenden 
Kaſſe etwa 13000 Zttoty, 600 Dollar und kleinere Geld⸗ 
ſummen in anderen ausländiſchen Valuten. Außerdem 
wurde eine Anzahl Wechſel und Wertpapiere geraubt. Wäh⸗ 
rend dieſer Ausraubung wandte ſich der Inhaber Zentner⸗ 
ſchwer zum Telephon, um Alarm zu ſchlagen. Die Folge 
war, daß die Banditen einige Schüſſe abgaben und 
Zentnerſchwer tot zu Boden ſtreckten. Daun gelang 
es den Ränbern zu flüchten. Die Polizei verhaftete bisher 
14 der Täterſchaft verdächtige Perſonen. 

* Baranowicze, 5. April. Im Dorfe Wielka 
Lotwa, Gemeinde Jachowice, hat ein Großfeuer 
32 Wohnhäuſer und ungefähr 100 Wirtſchaftsgebände mit 
lebendem und totem Inventar eingeäſchert. Obgleich am 
Brandplatz vier Feuerlöſchzüge arbeiteten, konnten doch 
nur einige Häuſer gerettet werden. Der Schaden beträgt 
viele hunderttauſend Zloty. Die Urſache des Brandes iſt 
nicht bekannt. Die Verwaltungsbehörde hat eine Hilfsaktion 
für die Abgebrannten eingeleitet. — Am gleichen Tage 
brannten im Dorfe Dftrejfi derjelben Gemeinde 7 Wirt: 
ſchaften nieder, wodurch ein Schaden von 30000 Zloty ent: 
ſtanden iſt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. April. 

Krakau — 2,8, Zawichoſt + 1,54, Warſchau +1,54, Plock + 1,78, 
Thorn + 1,98, Fordon + 2.05, Culm -+ 1,98, Graudenz + 2,26, 
Kurzebral - 2,50, Piekel + 3,04, Dirſchau ＋ 2,04, Einlage + 2,% 
Schiewenhorſt + 2,32. 


Wieſe; für 


Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martian Hepfe für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzel; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Hans 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 82. 


Rr 


* 


Merſelundanerin 


eute nacht um 12½ Uhr entſchlief erteilt Nachhilfeſtunden 
ie eg ſchweren Leiden unſer beaufficht, Säularbeit. 
lieber, guter Vater,. Bruder u. Onkel „De, bei Firch. 


180 Sniadeckich 49, J. 
Oberinſpektor 


Philipp Neuberer fsh 


Dr. J. Behrens 
im 46. Lebensjahre. 


bearbeitet 

allerlei Verträge. 
Er folgte unſerer vor einem 
halben Jahre verſtorbenen Mutter. 


Testamente. Erbsch. 
Die trauernden Kinder. Gerichts- u. Steuer- 


Auflassungen, Hy- 
5 5 angelegenheiten. 
Birkenek, pow. Brodnica 


pothekenlöschung., 
den 5. Avril 1000. U Y 


Die Beerdigung findet am 8. April Hromenada nr. 3, 
um 2 Uhr nachm. von der Leichen⸗ beim Schlachthaus. 
halle des altſtädtiſchen Friedhofes Lehrer ert. polniſche 


in Torun aus ſtatt. 


8 5 Konverſation = 


IPoznaniska 22, part. r 


Dankſagung. 


Für die überaus zahlreiche Teilnahme und die 
zahlreichen Kranz⸗ und Blumenſpenden beim Heim⸗ 
gange meines lieben Mannes, unſeres lieben Vaters, 
ſagen wir hiermit allen Bekannten, Verwandten 
ſowie dem Bauernverein, Darxlehnskaſſenverein, 
Geſangverein „Eintracht“, Gärtnerverband Bydgoſscz. 
den kirchlichen Körperſchaften Fordon und insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Rutzen für die troſtreichen Worte 
am Grabe unſeren herzlichſten Dank. 


Suczyn⸗Fordon, den 7. April 1930. 


Pauline Gaßmann 
und Kinder. 


Haekmasehinen - Geleyenheifskänfe 7 D t 
U in L. in Hackmaschinen ed U N U 6 f tue 98 
zu ränien, biete ich de unüberkioffene a Salbe 4 


starke meiſter. 30 bis 40 J. alt, 
ini 1 mit etwas Vermög. it ohne „ und ohne 
einander eingehen: 1992 Original „Harder“ Huckmuschine Gelegenh, gebot, in ein Kautionsstellung 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 1. der Zahnarzt Doctor 


ſchönes Schmiedegrdſt. > 
Teilnahme beim Heimgange meines medieinae Leopolds] Konkurrenzloses Parallelogrammsysiem aida e denn durch die Intergarant-A.-G. für Grenzverkehr- 
e fün 3 N t n H 5 
geliebten Sohnes ſowie für die herr- Biaelerer enn in den Breiten zu %% %% = m zn baten io and e Erleichterung, München, Kaulbachstr. 89, sowie 
lichen Kranzſpenden ſage ich hiermit 1. Wfesbaden, Mdofe wesentlieh herabgesetzten Preisen 


ichäftsit. d. Ztg. einzuf. deren Agenturen in: 
Allen meinen 1848 allee 16, an und bitte Angebot einzufordern. FR a na A raten 


Aufgebot! 
Die Ehe wollen mit⸗ 


5 Gebild. junges Mädch., 3 . . 
8 ‚bie ln und Marte] lie wiederkehrende Kaufgelegenheit! ] mtr. angen. Aeußere. Niesewanz, Kreis Schlochau 5 
her li en Dank Toeppe, wohnhaft in vorm. a ul.Przemy- m. größer. Verm. ſucht Andreas Warnke 
l N 5 Hugo Chodan Paul Seler Poznan siowa 28. Briefw,.m,entipr.Herrn a 4 3 5 
Fr nm, ; Tirschtiegel: Richard Rieger. 
Bydgoſzez. den 7. April 1930, Wired den zwecks Heirat. 
. J April 1930.][ Wirkſame Hilfe für Eine Anzahl in⸗ und Landwirt angenehm. Preise: Jahres. -Tripfyques f. Wagen zt 70.— 
A. Güldenhaupt. Der Standesbeamte. kranke Haustiere in ausländiſcher neuer Zuſchriften mit Bild f. Motorräder 21 50.— 
der Landwirtſchaft. und gebrauchter unter R. 1702 an die Auel 5 18 47 7 — 
En . Unterricht ein nützliches, praiti- Geſchäfteſt. d. Zeltg erb. der ugs - „ ag 
N] ſches Handbuch, gegen 1 1 1M$ ir 5 f. Motorräder 21 we, 
an Anfänger u. Fort⸗ Roreiniend, v. ER EL. 3,50 Mihlenguis- 
geſchrittene, erteilt er pe empfiehlt 1 
9 197 10 15711 17770 e g , ee B. Sommerfeld, beſitzerſohn 
ür die Beweiſe herzlicher eil e ln 5 = x 8 70 8 roß u. forſch, ſucht weg. * FR 
nahe uno e Seatäbenden 33 . ae 2 af adde se. [Mangel an Damen, ME Mitte ausſchneiden! it 
beim Heimgange unſeres lieben Ent „Sbra@punterricht Baer Han: | ul. Sniadeckich 56. kanniſchaft auf dieſem 
ſchlafenen, Herrn Pfarrer Galow für 


Wege wirtſchaftl. junge 
Dame, nicht älter 4 
26 Jahre, 


zwells eln 


die troftreihen Worte am Sarge, beſonders Konperſat. 5 
ſowie den Herren Kirchenräten und geſucht. At 2.181111 0% X 3 
Gemeindevertretern jagen wir hier⸗ 2 e eee u NS Eine Bartie 


mit unſern Unterricht 


Fahrplan 


tie Ulmen, Vers 

Her zlichſten Dull. mes tagen e . e e e ge der Autobuslinie Nakto-Poznan! 
Maſchinenſchreiben] Ar AIR re ebetmahme Fu ei. 

Stendgrappie —— ee SE Sateinufre, Set ( w Bold unde . 47% Luxusautobus P. Z. 468 72 verkehrt wie folgt: 


Jahresabſchlüſſe 
Ella Krogoll u. Sohn. durch ara en 
Nowe, im April 1930. 4500 Bucher Reviſor 4261 Ersatzteile 


G. Vorreau Hoher Rabatt!! 
— Urn 


bäume. an die Ceſchäftsft. d. 3. 
rote und ſchwarze ] Anonym zwecklos. Ver⸗ 
Johannisbeeren, mittig. v. Verw. angen.] Abfahrt 

— — ſtarken e 


5 Station Ankunft 
A 


Reparatur - Werkstatt Wilden kan h En einf., Sold. per T 

DER” Damenmäntel, empfiehlt billig Herrn von ſolid., auf⸗ ö 
Vernicklun ‚Roöftüme wm Perf. Schneiderin Jul. Roß e de 600 Ratio (Rate) Markt 133|| 2.00 
fer an u. moderni 5 Einheirat 6.45 Wyrzyst (Wirſitz) 109|| 20.00 
und 1853 Be Damenicneider, empfiehlt ſich i in u. auß. Gartenbaubetr., in mittl. kl. Landſitz biet. 7.20 Bioloeliuste (Weißenhöhe) 92 19.30 
ul. Sowinskiego 21, Il. Haufe, a aufe Land. Sw. Tröſey 15. Auch beſſ. Handw. an. 2.85 amen (Samotſchin) 85 19.15 
Vermessingung eee eee — Ber Tel. 48. gen. Nur Herren aus| 3.05 Wag Aer (Wengrorwis) 7 18.30 

> 90 8.30 ow 5 8 

aller Metalle führt schnell, billig u. sauber aus Sun 7, eh Bormmes;, üb, 5 Val 9.00 Sog ono (Rogaſen) 4 13:00 
Galvanische Anstalt Maurerarbeiten Offert unk. J. 414 ud. 1620 Mur. Going (Mur Goslina) | 21 17.30 


Umbau 


Sablarpfen 


Bydgoszcz, ul. Sienkiewicza 20a, 
der Neubauten (Spiegelkarpfen) hat 
abzugeben und nimmt 


Tanzunterricht Burdzinski, Bydgoszez| feht ninımt 


Die M. Toeppe’schen Kurse im |___Zulawy Nr. 9. ] Majgtnose 


t 2 1. Moit ol 17.00 
Bruteier Geſchäftsſt. d. Ztg. eini. 8 * Strahenbahnioeröhnb. ae! 1.2.6 9. = 1503 
Lehrer usw. 
v. Biomouth,- Ros, Beumte, wünschen 
endet 4 tat ud te Ge er Krueger & bo 
gierargt genen Silent 48. ness 21 
et Uebernehme zum Bere] _ Kamienica, en 3 Tel.: Gromadno (powiat Szubin) Nr. 2. 
Wichert’schen Saal u egen größere u kleinere v. Gef hoe powwiat an .. —. — — — 
fähre ich in bisheriger Weise fort. üben beben und Telef. Eee. Nr. T Süͤgeſpune Wohnungen oldfüllhalter Bauträger 
Der neue Kursus beginnt Mittwoch, 23. April. Reinl Tr 40 : a 
Anmeldungen nehme ich entgegen 12-1u, 6-8 Uhr. Sehne, „Bartettteger, Leinsaat und laufend — 0 ne Zaulle 4 en an in allen Spitzenbreiten Zaundrähte 
H. Plaesterer, Tanzlehrerin, Dworcowa a | Birr Ae Leinsaatschrot! 


3 er 3-4 Jimm. n. Danzig Montblanc ._ liefert billigſt 367 
. . 29 g b 
r übernehmen sum Pac k. Te. 214. Jackowsklego 24, pit.1 Pelikan 15511, 0° Muller. Aconia, 


Torunska 48. Tel. 2148. 3 
orf lanzen Auafpolleren und dur auch in kleine M GröheresGeibäftsiofal Waterman 
Se Doſtbaume galt. Möbel und gie. liefert ab Lager im deer Heerde. Moster-Penkala 


3 imme am Markt, ſof. zu ver⸗ -- f 
Zern billigft, 5 ee 5 n. Landw. Groß- 4502 Möbl. Ammer geben. Off. u. R. 1838 Füllhalter mit nichtrostender Stahlfeder 


li 
Auftorftungen, Park. u. Ybitbaumaniagen|Srunmaitata 13, 1. 22. handelsgeseilschatt, &.d.Geiäit.d.geitg.erb.| .. von 6:75. 2t am - 


werden übernommen u. fachgemäß aus 


geführt _Brodnica nn. m. od. Kl. leere Stube v. anff. P . 
Bracia Kunca, Forſtbaum n Spanne auch Möbl. Zimm. Penſ. beſtempfohl. Mädch. 85 A. Dittmann, 5 2 O 2 


ule 
Sevolno- Lutowo. x >. Gardinen. aus 5100 Be od. Ind zu verm. rm [as übern SH. 5 9.| __Brdgoszcz, Marszatka Focha 16. 
ET EEE J, Romantowski, 100120 Str. für alt Smindectic 47. > Tr. 1.1738 a, 5.6jchit.d.3.0rb. VIII YY 
„ RübenſamenñxĩLß V 


1762 


ee i Pachtungen Wet Konzert -Taorne Vale Büht 


ähri Nehme di berühmt k hest Bydaoſzcz T. 3. 
e ede 5 Besch = b ie des berühmten Balälajka-Orchesters. b IE Bau 
rufen u. alle anderen|im Haufe. Zu erfragen Peleidi um Auf ihrer Reise in Polen tritt das Bala- abends 8 Uhr 
elegenheitskauf. 4189 Saperöw 32. 1813 


laika-Orchester am 8. April um 9 Uhr 

abends im Saale der Kino- Her Hiher ei 
% Revue „OKO“ in einem einmaligen 

Konzert auf. Im Programm: m Ballett. Eine Diebeskomödie 


Tänze, aufgeführt vom bekannten Ballett- in 4 Akten von 
meister Tiehonow, außerdem russische A Gerhard Sauptmann. 


Ir. Hartmann, Oborniki. Schweinefleiſch urn Se Pech.] Zu verpachten! 
oo. Schneiderin Bruteier gelbe Or⸗ 1 bis auf weiteres Midekrufung Größeres eingeführtes 1188 


Jane. il 1 außer d. » pingt,, St. illiger nur 22 
chert, 15 Ver laden 
ſt. d. tg. Mochle, pow. Bydg. tggz ul. 8257. 8 Die Beleidigun 9 Kolonialwaken⸗Geſchüft 
Pfd. ich u. mein Sohn mal ter 


Haufe. Anfrag. unt. T. 40 er gibt 
1584 a d. Gesch ice 


Lieder, eigene Romanzen u. and., unter Er, 1172 1 

r cee ae Leitung des Herrn Jerzy Wowoezenko. 9 e 
a alle 2 Sieh: der Familie 3 — mit freier Wohnung in verkehrsreicher Mitwitkende: Nadiesda tazarina, Wtodzi- und Dienstag, freier 

E 1 en u.Schweinefette, Schmidt a. Rowawies⸗ Lage Danzigs per ſofort oder jpäter zu mierz, Gortaj, Bazyli Tubrygkei, Aleksander Verkauf Mittwoch in 

bitten ae erer Mielta zugefügt haben, Bun Jan Iwanow. Piotr. Moskow, A Johne Buchhandla- 


unſeren verpachten. Nur ernſtgemeinte Reflek⸗ 
Weich lach tungen nee 7 


Bacon ⸗ Export, 


ſehr Bere Pflanzen, 171 abzugeben 
Herrſchaft Klenk ka, 
Kreis Jarocin, Poſt Nowemiaſto /. 


Kino PA Heute u. morgen ‚P ; 
touts u, Feiner Sungültig 


Krasinskiego 3 W Beginn 7, 961 ur 


Georgij Sutockij, Mikotaj Rykow, 


Donnerstag, von 11 1 


ing Drozdawa. 1858 Hund ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 151¹ 


1 — TOOONTO Die Leitune- 
leute berühmtes Orient- Drama in 10 großen r Wunderbare r 

gi >, pikänte Aufmachung. Wunderbare Bilder des exotischen] Auf der Szene neus Rev 
Akten, in der Hauptrolio HE II ral aus Kairo Orlen. Reizende Pariserinnen J. Kabarett Mont Martre. Exotische | Deutsche e 


Paläste, Harems der Scheichs, VUeberfluß und Reichtum. kan der Kasse gratis. 1885 


urüd, tanten wollen ſich unt. W. L. 748 an 
Wilhelm Rudolf Moſſe,. Danzig, wenden. 
Bydgoszcz. at Walter N 


